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gungen proklamiren laſſen: 


R 
5 Im Verlage von Herm. Gottft terim. Redacteur: A. H. G. Effenbart.) 
No. 125. Montag, den 19. Oktober 1840. 
, 


ten Huldigung haben Seine Mafeſtaͤt nachſtehende 
Standes⸗Erhoͤhungen und anderweite Gnadeubezei⸗ 


nig haben geruht, den Inhalt der Allerhoͤchſten Ver⸗ 
leihungs⸗lirkunde Er, Majeſtaͤt des Hochfeligen Koͤ⸗ 
nilgs Frledrich Wilhelm III. vom 9. Zuni 1821, 
wonach die nun auf die beiden Soͤhne des Herrn 


Fuͤrſten Franz zu Hohenlohe Schilſngsfuͤrſt⸗Walden⸗ 


burg vererbten Fideikommiß⸗Guͤter in Ober⸗Schleſten 


. 


mit einer Virilſtimme zu einem Mediat⸗Herzog⸗ 


thum Ratibor, fo. wie desgleichen die Herrſchaft 
Corvey zu einem Mediat⸗Fürſtenthume ernannt 


und erhoben worden, auch für den Beſitz der Soͤhne 


des Herrn Fuͤrſten Franz zu Hohenlohe Schllings⸗ 


fuͤrſt⸗Waldenburg und der ebenbuͤrtigen, eheleſblichen 


maͤnnlichen Deßcendenten derſelben zu gewähren und 


fonach dem Prinzen Victor zu Hohenlohe Schillings 


fuͤrſt⸗Waldenburg, als erſtem Majorats⸗Beſſtzer von 


Ratibor und Corvey, den Titel: Herzog von Ratibor 


und Füͤrſt von Corvey, desgleſchen dem Prinzen 


Clodwig zu Hohenlohe Schillings furſt⸗Waldenburg, 
als Beſitzer des zweiten Majorats, den Titel eines 
Prinzen von Ratibor und, Corvey, zu verleihen. 


Ich erhebe den Grafen Lannoy de Clervaur als 
gegenwaͤrtigen rechtmäßigen Beſitzer des Fuͤrſtenthums 
Aheina⸗Wolbeck in den Fürftenftand, geſtatte und 


befehle, daß derſelbe hinfuͤro den Titel eines Fürſten 
zu Rheina⸗Welbeck mit dem Praͤdlkat Fuͤrſtiche 


Se. Majeſtaͤt der Kia 


ausdruͤcklich vorbehalten. 
Ich habe ferner die dem Graſen von 
hoͤrge Majorats⸗Herrſchaft Fuͤtſtenſtein nebſt Wal⸗ 


ſchaft des Herzogthums Schleſlen erhoben 
und iſt demſelben die darüber ausgefertigte und von 
Mir vollzogene Urkunde nunmehr auszuhändigen. 
Sodann verleihe Ich dem Grofen von Burghauß, 


Hochberg gen 
denburg und Friedland zur freien Standes herr⸗ 


als Beſitzer des Majoxats Laaſan, im Strſegauer 


Kreiſe, den bisher dem Grafen nom Hochberg wegen 


des Majbrats Fürftenftein zugeſtandenen Antheill 


an der Kollektiv Stimme der Beſſtzer der im 
Artikel II. der Verordnung vom 2. Juni 1827 be⸗ 
nannten Majorate und 
ſitungen in Schleſten. : 

Ich erhebe die gegenwaͤrtig im Beſitze des Gens 
ral⸗ Gouverneurs von Neu⸗Vorpommern, Generals 
Lieutenants, Malte Fürften zu Putbus ſtehende Mas 


jorats⸗Herrſchaft Putbus zur Grafſchaft Putbus. 


„Ferner will Ich die dem Freiherrn von Landsberg⸗ 


Velen zugehorige, ehemalige reichsfreſle Herrſchaft 


Jehmen, in Berückſichtigung der ehemaligen reichs ſtaͤn⸗ 


Familien⸗Fideſkommiß⸗Be⸗ 


diſchen Qualität derſelben zu einer Standesherr⸗ 


ſchaft mit Virilſtimme im Stande der Fuͤrſten 

und Herren der Weſtphaͤliſchen Provinzlal⸗Stände 

erheben und den Beſitzern derſelben diejenigen, in ei⸗ 

ner beſonderen Urkunde noch näher zu beſtimmenden 

Rechte aus der Jnſtruktion vom 30. Mai 1820 hier⸗ 

durch beilegen, welche nicht als eine Folge der vor⸗ 
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SE 
Koͤnigl. Schwediſchen Kammerherrn Oberſt⸗ Lieute⸗ 


Fuͤrſtlich Buͤckeburgſchen 
Freſhern von der Reck auf Stockhausen, unter der 


maligen Deutſchen Reichsſtandſchaft oder als in 


Ausfluß des hohen Adels anzuſehen find, . 

Endlich erhebe Ich die im Fuͤrſtenthum Halber⸗ 
ſtadt gelegene, den bisherigen Freiherrn von der Aſſe⸗ 
burg gehörige Majorats⸗Herkſchaft Melsdorf und 
BEL zur Minders Groffchaft Falken⸗ 
ſtein. ; RE 


RE Ich beleihe ſodann mit dem Amte des Erb Ida 


germeiſters der Kurmark den Major v. Jagow 
auf Ruhſtaͤdt, unter der Bedingung eines aus ſein em 
Grundbeſſtz und durch Fundirung eines Kapitals auf 


Hoͤhe des geſetzlichen Revenuen⸗Betrages zu konſti⸗ 


tulrenden Majorats, — doch ſollen ihm die Koſten 
‚für dieſe Majorats⸗Stiftung erlaſſen fein; mit dem 
Amte des Erb⸗Landmundſchenken in Alt⸗Vor⸗ 
pommern den Kanimerheren v. Heyden⸗Linden 
auf Tützpatz mit dem Amte des Erb⸗Kuͤch en mei⸗ 


ſters in Hinterpommern den Landrath v. Kleſſt⸗ 


Retzo w auf Kiekom, - 
Ich beleihe im Herzogthum Magdeburg: mit 
dem Amte des Erb⸗Truchſeſſen den Dom⸗De⸗ 
chanten und Geheimen Regierungsrath Dedo von 
Kroſigk auf Poplitz; mit dem des Erbkamme⸗ 


rers den Freſherrn v. Mlotho auf Parey; mit dem; 


des Erbſchenken den Grafen v. Hagen auf Moͤk⸗ 


kern; mit dem des Erbmarſchalls den Grafen 


v. Veltheim auf Harpke. 


Ich heleihe im Fuͤrſtenthum Munſter: mit dem 
Amte dez Erbmarſchalls 
veldt; mit dem des Erbſchenken den Freiherrn 

v., Twickelz mit dem Amte des Erbmarf challs 


im Fäͤtſtenthum Minden: den Doni⸗Kapitular und 


Geheimen Kammerrath 


Bedingung eines zu ſtiftenden Fideikommiſſesz; und 
mit dem Ante des Erbmarſchalls der ehemaligen 


Abtei Herford: den Fluͤgel⸗ Adjutanten, Oberſt⸗ 
Lleutenant und Commandeur des erſten Garde⸗la⸗ 
nen⸗Regiments v. Ledebur; endlich den Grafen 
v, Hompeſch auf Bolheim mit dem Amte des 


Ae ⸗Jaͤhermeiſters des Herzogthums 
u ** ar k RER SE 8 * 
Ich ſetze weiter folgende Standes⸗Erhoͤhungen, mit 
derſelben feſt: = 
In den Grafenſtand erhebe Ich: den Rittmei⸗ 
ſter g. D. und Domherrn v. Voß auf Buch, den 
Domherrn Landrath v. 
Kammerherrn o, Saldern⸗Ahlimb auf Nügenz 
walde, den Kreis⸗Deputirten v. Alvensleben auf 
Erxleben, den Rittergutsbeſttzer v. Alvensleben⸗ 
Iſenſchnibbe auf MWeterig, den Koͤnigl. Hanno⸗ 
verſchen Ober⸗Marſchall v. Wangenheim, den 
Staudesherrn der Nieder⸗Lauſitz Freſherrn v. Ho u⸗ 
wald auf Straupitz, den General⸗Landſchaft⸗ Direktor 
Elchſtaͤdt⸗Peterswald auf Hohenholz, den: 


den unten bemerkten Maßgaben uͤber die Vererbung 
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herrn v. Wertheen auf 


helm Jullus von 


den Grafen v. Mer⸗ 


Zieten auf Wuſtrau, den 


nant g. D. Baron v. Kraſſow auf Dlewig, den 
Hauptmann g. D. v. Blumenthal auf Varzin, den 
Freiherrn v. Saurma auf Romberg, den Landrath 
Bolkenhaynſchen Kreifes, Freiherk v. Seherr⸗Thoß 
auf Hohenfriedeberg, den Landes⸗Aelteſten Freiherrn 
v. Saurma⸗Jeltſch auf Lorzendorf, den Kammer⸗ 
Beichlingen, mit der Be⸗ 
nennung eines Grafen v. Werther n⸗Beichlin⸗ 
gen, den Kammerherrn von der Aſſeburg auf 


Melsdorf, den Kammerherrn Wolf v. Helldorf 5 


auf Wolmirſtedt, den Freiherrn v. Laßdsberg⸗ 
Velen, den Herzoglich Braunſchwelgiſchen Ober⸗ 
jaͤgermeiſter Freiherrn v. Slerstorpf auf Driburg, 
den Kammerherrn Freiherrn Franz Egon v. Für⸗ 
ſtenberg auf Schloß Stammheim, den Nitterhaupt⸗ 
mann, Major a. D. Freiherrn b. 
Schloß Harff, den Freiherrn v. Los auf Wiſſen, 
den Kammerherrn Landrath Freiherrn Friedrich Wil⸗ 
ö dem Buſſche⸗Ippenburg, ge⸗ 
nennt v. Keſſell. 5 N 


In den Freiherruſtand. erhebe; Ich: den Mitter⸗ a 


gütsbeſitzer Karl Kopſtantin v. Riehen auf Gfeſen⸗ 
dorf, Teltowſchen Kreifed, den Landrath Jauſerſchen 
Kreiſes v. Czettritz auf Kolbuitz, den Landes⸗Aeſ⸗ 
teſten v. Koͤckritz auf Groß ⸗Süͤrchen, den Regle⸗ 
rungs⸗Rath gußer Dienſt v. Ziegker auf Dambrau, 
den Kredit⸗Dlrektor v. Gaffron auf Kunern, den 
Laadrath Tecklenburgiſchen Kreiſes v. Diepenbroik⸗ 
Grüter, den Landrath des Arnsbergſchen Kreiſes 


v. Lilien, den Rittergulsbeſitzer v. Ri l 
In den Adelſtand erhebe Ich: den Staats⸗Sekre⸗ 
tair Duesberg, den Oberlandforſtmeiſter Reuß, 
den Major im Generalſtabe des vierten Armee⸗Corps 
Schluͤßer, den Geheimen Kommerzienrath End ell 
in Berlin, den Landrath des Teltower Kreiſes Albrecht 
auf Guͤtergog, den Major Becherer auf Klein⸗ 
Meſow, den Amtsrath Freyer auf Hoppenrade, den 
Amtdtath Kaehne auf Petzow, den e 5 
fer Neumann auf Hanfeberg, den Nittergutsbe⸗ 
ſitzer Karbe auf Staffelde, den Nittmeiſter Ober⸗ 
mann auf Klein⸗Tintz, den Rittergutsbeſitzer, Kreis⸗ 


depytirten Moriz Eichborn auf Güttmanusdorf, den 


Geheimen Kommerzien⸗Nath und Nittergutzbeſitzer 
Loͤbbecke auf Mahlen, den Rittergutsbeſitzer Win ck⸗ 


ler auf Michowitz, den Regierungs⸗Vice⸗Praͤſtdenten 


Schroͤtter zu Oppeln, den Hauptmann außer Dienſt 
Jugwitz auf Biegnſtz, den Oberlandesgerichts⸗Pra⸗ 
ſidenten Stelzer zu Halberſtadt, den Rittergutsbe⸗ 
fißer Nathuſius auf Hundiöburg, den Ritterguts⸗ 
beſitzer Pieſchel auf Rleplitz, den Rittergutsbeſitzer 
Reinicke auf Langenſtein, den Regierungs⸗Praſiden⸗ 
ten Cunh in Aachen, den Reglerungs-⸗Praͤſidenten 
Gerlach in Köln, den Landrath des Kreiſes Bor⸗ 
ken, Baſſe zu Proͤbſting, den Konſiſtorlalrath van 
Oben in Ouͤſſeldorf, den Rittergutsbeſitzer Johann 
Peter vom Rath auf Lauerforſt, den Ritterguts be⸗ 
fiser und Profeſſot Bethmann⸗Hollweg in Bonn. 


Mirbach auf 


v. Rigal in Erefeld. 


* 


Was die Vererbung der vorgedachten Standes⸗Er⸗ 
Höhungen anlangt, fo beſtimme Ich: e 
1) die verliehenen Standes⸗Erhoͤhungen gehen auf die 
männliche und weibliche Descendenz erſten Grades 
. über, werden jedoch in den weiteren Graden nur 
iuſofern vererbt, als die Sohne des Begnadigten 
in den rittermaͤßigen Grundbeſißz des Vaters wirk⸗ 


— 


lich füceediren, oder ſelbſt eine ſolchen Grupd⸗ 


beſitz in Meinen Landen erwerben. Sie gehen 
bei der Descendenz zweiten Grades und bei der 
folgenden mit dem Verluſt des Grundeigen⸗ 
thums gleichfalls wieder verloren. 

Dle eltheilte Grafenwürde fol. dagegen nur auf 
denjenigen unter den Deskendenten übergehen, 


SGrundeigenthüms gelangt, ferner nur alsdann, 
wenn das ererbte Grundeigenthum das gegen⸗ 
waͤrtige oder mindeſteus dem letzteren an Umfang 
und Rechten gleich, und in Meinen Landen bes 
legen Aft, und fie gelten endlich nur für die 
Dauer ſoſchen Gtunddeſitzez, in der Petſon deſſen 
Aeatzten Beſihers ſte er oͤſchenn e 
3) Die vorſtehenden Beſtimmungen wegen der Dive 
erxbung der eitheilten Standes, Erhoͤhungen ſollen 
auf Diejenigen. gleichfalls Anwendung finden, 
welche bel der Huldigung in Könfgöberg am 
Iten v. M. verliehen worden ſind. s 
Zu Rammerherren ernenne Ich: den Grafen 
9 Saurma⸗Jeltſch auf Laskowiz, den Grafen 
v. Dyhrn, auf Ullbersdorf, den Grafen o. San⸗ 


drei auf Deutſch Landen, Kreis Strehlen, din 


Grafen Leopold v. Neuhaus auf Bladen, den Lands 
ſchafts⸗ Direktor v. Nikiſch auf Kuchelberg, den 
Landes » Aelteſten und Kteis⸗Deputirten v. Eloner 


auf Pilgramssorf, den Freiherrn v. Buddenbrock— 


auf Klein⸗Tſchlriſe, den Freiheren v. Biſſing auf 
Jüuͤriſchou, den Kreis Deputirten v. Lattorf auf 
Kliecken, den Rittergutsbeſitzer v. Zech Burkers⸗ 
rode auf Benndorf, den Rittergutsbeſitzer v. Brei⸗ 
5 tenbauch auf Burg⸗Ranſz, den Freiherrn v. Kett⸗ 
let auf Harkort, den Grafen Auguſt v. Spee zu 


Duͤſſeldorf, den Grafen Hugo Beyßel v. Gymnich 


auf Schmidtheim, den Freſherrn Ludwig v. Spies⸗ 
Billesheim zu Duͤſſeldorf, den Freiherrn Friedrich 


v. Schell, genannt Vietinghoff, auf Schellenberg. 


Demiaͤchſt ernenne Ich zu Wirklichen Gehel⸗ 
men Rathen mit dem Prädikat Excellenz: 
den Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungsrath Koeh⸗ 
ler, den Ober⸗Praͤſidenten der Rheinprovinz v. Bo⸗ 
delſchwingh, den Hofmarſchal und Kammerherrn 
b. Maſſow unter Entbindung von feinen Funktionen 
bei dem Hofmarſchall⸗Amte, den Geheimen Staats⸗ 
Rath v. Quaſt auf Garz. 5 
Das Praͤdiket Excellenz erkheile Ich: dem Ober⸗ 
Erb⸗Jaͤgermeiſter des Herzogthums Schleſien, Grafen 
v. Reichenbach⸗Goſchütz, dem Standesheren des 
Herzogthums Schleſien, Grafen d. Schaffgotſch 


welcher in den alleinigen Beſitz des väterlichen - 


N 


auf Kynaſt und Warmbrunn, dem Chef⸗Praͤſidenten 
des Geheimen Ober⸗Tribunals Dr. Sack. ' 2 
„Ich ernenne ferner: den Kammergerichts⸗Praͤſi⸗ 
denten v. Grolmann zum Chefs Praͤſidenten des 
Kammergerichts, den Geheimen Ober- Juſtiz⸗ Rath 
v Voß zum Wirklichen Geheimen Ober⸗Juſtſze Rath, 
die Geheimen Poſt⸗Raͤthe Piſtor und Schmuͤckert. 
zu Geheimen Ober⸗Poſt⸗Raͤthen, den Wirklichen Les 
gations⸗Nath im Miniſterſum der auswärtigen Ans 
gelegeuhelten Borck zum Geheimen Legations⸗Rath, 
und verleihe: dem Wirklichen Geheimen Kriessrathe 
und General-Proviantmeiſter Mäller J. und dem 
Geheimen Legatious⸗Rath v. Olfers den Rang von 
Naͤthen erſter Klaſſe, fo wie dem Geheimen 
Regierungsrath und Vorſteher der Militair- und Mi⸗ 
giſtekial⸗Bau⸗Kommiſſion v. Maſſow hlerſelbſt, den 
Rang eines Rathes dritter Klaffe, 

Ich verleihe auch dem Landrathe Grafen v. Seyſ⸗ 
ſel d' Aix in Elberfeld, dem Landrathe Freiherrn 
v. Metternich in Hoͤrter, den Ober⸗Buͤrgermeiſtern 

Lange in Breslau, Frauke in Magdeburg, Maſche 
in Stettin, Steinberger in Koln und Emundts 
in Aachen, dem Profeſſor Dr. Toͤlken hier, dem 

Prxofeſſor Dr. Steffens hier, dem Profeſſor und 

Konſiſtorjal⸗Rath Dr. Neander hier, dem Profeflor 

Dr. Goldfuß in Bohn, und dem Ober⸗Buͤrger⸗ 

meiſter St. Paul in Potsdam, den Charakter Ge⸗ 
heimei Regierungsrath; dem Reſſe⸗Poſtmeiſter, 
Hofrath Friedrich bierſelbſt, dem Hofrath und 

Mor Direktor Nürnberger in Landsberg an der 
Warthe, dem Ober⸗Poſt⸗ Direktor Schwürtz in 

Brilon, dem Ober⸗MPoſt⸗ Direktor Maurenbrecher 
in Düſſeldorf, dem Profeſſor Bouvier und dem 
Hofſtagts⸗Sekretair, Hoftath Borck hierſelbſt, den 
Charakter: Geheimer Hofrathz den Kaufleuten 
Toͤpfer in Waldenburg, Griebel in Stettin, Carl 
Schultze in Magdeburg, Teſchs in Koblenz und 

Morgenſtern, Bayeriſchen Konſul in Magdeburg, 
den Fabrikanten Feldmann, Simons in Elber⸗ 

feld, Dreßler in Siegen, Delius in Versmold, 
Wolf Joel Meyer in Brandenburg, und dem Banquier 
Braun in Huͤſſeldorf, den Charakter:? Kommer⸗ 
zienrathz dem Hofſtagts⸗Secretait Schiller hier⸗ 

ſelb, den Charakter; Hofrath. . 

Berlin, den 15. Oktober 1840. EN 
lg) Friedrich Wilhelm,. 

An den Stagts⸗Miniſter von Rochow. 
ER te e 

der von Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige, aus Veranlaſſung 
der am 15. Oktober 1840 in Berlin eingenommenen 

Erbhuldigung Allerhoͤchſt verliehenen Orden un 

5 Ehrenzeichen. 

Den Schwarzen Adler⸗Orden erhalten: 

Der Herzog Prosper von Aremberg. Der re⸗ 
gierende Graf Heinrich zu Stolberg» Wernige⸗ 
kode. Der General der Infanterie, Gouverneur von 


* 


N 


„ Berlin, Freibete e. Müffling (in Brillanten), Dee 
Geheime Staatsminlſter v. Ladenbetg. N 


Den Rothen Adler⸗Orden erfter Klaffe 
s (mit Eichenlaub): 


Der General⸗ Lieutenant Graf v. Moſt iz, General, 


Adjutant Sc. Maieſtaͤt. Der Generals Lieutenant 
Graf zu Waldburg⸗Truchſeß, Geſandtet in Turin. 
Der Wicklahe Geheime, Rath Freihert v. Otter⸗ 
ſtedt, Geſandter in Karlsruhe. Der Wirkliche Ge⸗ 
heime Rath Sethe, Chef⸗Praͤſident des Rheiniſchen 
Reviſions⸗ u. Caſſatlonshofes. Der Graf v. Sedl⸗ 


nitzki, Sich ee nde zu Breslau. Der erſte evan⸗ 


geliſche Biſchof Dr. Eylert zu Potsdam. Der Graf 
Anton zu Stolberg, Wernigerode, Ober⸗Praͤſi⸗ 
dent der Provinz Sachſen. Der Grneral⸗Lieukenänt 
Ruaͤhle v. Lilienſtern, Direktor der allgemeinen 
Kriegsſchule. 
Commandeur der Löten Diviſton. Der General⸗Lieu⸗ 
tenant v. Weyrach, Commandeur des III. Armee⸗ 


Corps. a 
Ohne Eicheylaub: 


: Ferdinand Fuͤrſt zu Solms⸗ Braunfels. Lud⸗ 


wig Für zu Solms Ly ch. Florentin Fürſt zu 


Salm⸗Salm. Wilhelm Friedrich Fuͤrſt zu Salm⸗ 


Horſtmar. Alexander Fuͤrſt zu Sayn⸗Wittgen⸗ 
ſtein⸗Wittgenſtein. Alfred Herzog von Croy. 
Kaſimir Fuͤrſt von Bentheim. Alexius Fürft von 


Benthelm⸗Steinfurt. Der Fuͤrſt Heinrich zu Ca⸗ 


tolath⸗ Beuthen. Der Freiherr v. ‚Drofte zu 
Viſchering, Biſchof in Münfer, 3 
v. Ledebuk⸗Wicheln, Biſchof in Paderborn. 
Den Stern zum Rothen Adler⸗Orden 
zweiter Klaſſe (mit Eichenlaub): 5 
Det General⸗Maſor Quadt v. Hchtenbrock Is 
Kommandant von Mainz. Dir Generals Major von 
Coſel, Direktor des Militair⸗Oekonomie⸗ Departe⸗ 
ments. Der General⸗Major v. Hüſer, Comman⸗ 
deur der 16ten Diviſion. Der Generals Major und 
Generals Abjutant v. Neumann. Der Sen. Major 
v. Prittwſtz, Commandeur der Aften Garde Ins 
fanterie-Brigade. Der Regierungs⸗Praͤfident v. Wiß⸗ 
mann zu Frankfurt a. d. O. Der Kammerherr von 
Arnim, Geſandter in Paris. Der Frhr. v. Canitz, 
General⸗Maſor und Geſandter in Hannover. Der 
Witkliche Geheime Ober⸗Juſtizrath Ruppenthal 
im Juſtiz⸗Miniſterium. Der Generals Prokurator 
Eichhorn hietſelbſt. Der Ober⸗Landesgerlchts⸗Chef 
Praͤſident v. Manteuffel zu Magdeburg. Der 


evangeliſche Biſchof Dr. Neander hlerſelbſt. Der 


Wickliche Geheime Ober⸗Reglerungsrath v. Meding, 


Dikektor im Miniſterlum des Innern u. der, Polizei. 
Der Ober⸗Praͤſident der Provinz Pommern, v. Bo⸗ 


nin, zu Stettin. Der Reglerungs⸗Praſident, Graf 


Ferdinand zu Stolberg Wernigerode, zu Lieg⸗ 
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niz. Der Reglcrungs⸗Praͤſident Keßler zu Arus⸗ 
berge Der Wirkliche Geheime Ober⸗Reglerungsrath 


Der General⸗Lleutenant v. Colomb, 


Der Freiherr 


v. Charpentier zu Breeg. 


v. Ladenberg, Direktor im Miniſterium der geifts 
lichen, Unterrichts und Medizinal⸗Angelegenheiten. 
Ohne Eichenlaub: 5 
Der Fürſt Otto zu Lynar auf Drehna. Der 
Fuͤrſt Helurich LXIII. zu Reuß⸗Schleſtz⸗Köͤſtritz 
auf Stohnsdorf. Der Fuͤrſt Joſeph zu Salm⸗ 
Reifferſcheid⸗Dyck. Der Graf v. Schwerin, 
Major a. D. auf Wolfshagen. Der Graf zu Solms⸗ 
Baruth auf Caſel, im Kreife Luckau. Der Lands. 


kath a. D., v. Winterfeld, auf Groß» Spirgelberg, 


Der Domherr u, Groß⸗Dechant der Grafſchaft Glatz, 
Knaus, zu Habelſchwerdt. 5 8 
Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſfe 
mit dem Stern ohne Eichenlaub: 
Dir. Graf vonder Schulenburg⸗Wolfsburg, 
Königl. Hanndrerſcher Wirklicher Geheſmer Rath. 
Den Rothen Adler⸗Oerden zweiter Klaſſe 
N (mit Eichenlaub): e 
Der Dom⸗Dechant v. Erxleben zu Selbelang. 
Der Land⸗Syndlkus v. Houwald zu Lübben. Der 
Geheime Ober⸗Regierungsrath v. Kroſigk, Regies 
tungs⸗Vice⸗Praͤſident und Dom⸗Dechant zu Magde⸗ 
burg. Der Graf v. Redern, Kammerherr u. Ge⸗ 


neral, Intendant der Koͤnigl. Schauspiele. Der Hof⸗ 


marſchall und Intendant der Königlichen Schloͤſſer, 
Kammerherr v. Meverinck. Der Oberſt⸗ Lieutenant 
v. Rochow, Hofmarſchall Sr. Koͤnigl. Hoheit des 


Prinzen Wilhelm von Preußen. Der Wirkliche Ge⸗ 


heime Ober⸗Regierungstrath Thoma, Direktor der 
zwelten Abtheilung im Ministerium des Koͤnigliche n 


Haufed, Der Geheime Ober⸗Reglerungsrath Streck⸗ 


fuß im Miniſterlum des Innern und der Polizei. 
Der Geheime Ober⸗Reglerungsrath Duncker zu 
Berlin. Der Geheime, Ober⸗Finauzrath Eichmann 
beim Finanz⸗Miniſterium. Der Geheime Ober⸗Fi⸗ 
nanzrath v. Bernuth zu Berlin. Der Geheime 
Ober⸗Finanzrath Kay er zu Berlin, Der Geheime 
Regierungsrat) und Profeſſor Dr. Böckh zu Berlin. 
Der Ober⸗Buͤrgermeiſter Kroudnic zu Berlin. Der 


"Graf v. Hover den, Landrath des Ohlauer Kreifed, 


Der Landrath v. Prittwitz des Oelſchen Kreifed, 
Der Geheime Juſttzrath Beelitz, Erfter Direktor 
des Stadtgerichts zu Berlin. Der Berg⸗ Hauptmann 
Der Geheime Ober⸗ 
Virgrath und Berg⸗Hauptmann Martins zu Halle. 
Der Kammerhert v. Mutins, Landſchafts⸗ Dikektor 
auf Berthelederf. Der Graf v. Beuſt, Geheimer 
Dber-Bergrath in Bonn. Der Eeneral⸗Major von 
Pfuel, Commandeur der 12ten Diviſion. 5 

5 Ohne Eſchenlaub: . 

Der Graf Harrach auf Wilkau im Schleſſen. 
Der Freiherr Dr. v. Beyer, Weihbiſchof in Köln, 
Der Dr. Hüsgen, zrzbiſchsflicher General⸗Vikar und 
Doms Dechant in Köln. Der Erbgraf zu Stolberg⸗ 
Wernigerode. Der Graf u. Erbdroſte v. Viſche⸗ 
ring. Der Graf v. Bismark⸗Bohlen auf Karlz⸗ 


burg. Der General⸗Major g. D. b. Krofigt, 


— 


— 


Die Schleife zum Rothen Adler-Drden 
1 dritte Kaffe i 
Der Geheime Regierungörath Seidel in Berlin, 
Den Rothen Adler-Drden dritter Klaffe 
5 a mit der Schleife, ! 
Der Graf Karl von der Schulenberg⸗Alten⸗ 

haufen, General⸗Land⸗Feuer⸗Societäts⸗ Direktor zu 
Magdeburg. Der Ritterſchafts⸗Direktor und Lande 
rath des Coſſener Kreiſes v. Rheinbaben. 
Landrath a. D. v. Koeller auf Kantrak und Dob⸗ 
berpfuhl. 
mann in Berlin. Der Stadtrath de Cubry in 
Berlin. Der Stadt⸗Bgurath Langerhans in Ber⸗ 
lin, Der Stadt⸗Aelteſte und Kaufmann Knoblauch 
In Berlin. Der Stadtverordnete Laspeyres in 
Der Buͤrgermeiſter Steinhauſen in Kuͤ⸗ 

ſtrin. Der 
und Praͤfldent der Armen⸗Verwaltung in Koͤln. Der 
Kommerzienrath und erſte Beigeordnete der Stadt 


Trier Kayſer. Der Dr. Schwing, Bürgermelſter 


in Stralſund. Der Buͤrgermeiſter v. Adlers feld 
in Reiſſe. Der Ober⸗Buͤrgermelſter Maehler in 
Koblenz. Der Geheime Kommerzien⸗Rath Oels⸗ 
net in Breslau. Der Landes⸗Aelteſte v. Aulock 
auf Kochanowitz. Der Geheime Kommerzlen⸗Rath 
v. Wallenberg in Breslau. Der Kreis⸗Deputirte 


v. Carnop auf Bernheim. Der Graf v. Itzeu⸗ 


plitz, General⸗Kommiffarius und Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath in Berlin. Der Major a. D. v. Arnim, 
Kreis⸗Depatitte auf Crieven. Der Landrath des 
Greiffenberger Kreiſes von der Marwig. 
General⸗Kommiſſarius, Praͤſident der General⸗Kom⸗ 


Miſſion zu Stendal, Kammerherr v. Borin. Der 


Landrath detz Loewenberger Kreiſes, Kammerherr 
Graf v. Franckenberg. Der Landtath des Goͤr⸗ 
litzer Kreiſes v. Oartzen. Der Landrath des Bitter⸗ 
felder Kreiſes v. Leipziger. Der Landrath des 
Kreiſes Neu⸗Haldensleben v. Veltheim. Der Graf 
v. Puͤckler, Hofmarſchal Sr. Koͤnigl. Hoheit des 
Prinzen von Preußen. Der Ober⸗Poſt⸗ Direktor 
‚zur Hoſen in Aachen. Der Landrath v. d. Schu⸗ 


len burg in Salzwedel. Der Konſiſtorſal⸗ Math 


Maenſſ in Magdeburg. Der Hof⸗Baurath Stüs 


let in Berlin. 5 > 
Ober⸗Buͤrgermeiſter Gen fi 5 


Ohne die Schleife. 


Der Graf v. Schmieſing⸗Kerſſenbrock, Mas 
lor und Landrath a. D. und Peovinzial⸗Feuer⸗So⸗ 
Der Graf Clemens 


cletatz⸗ Direktor in Münkter. 
v. Korff, genannt Schmiſing, Kammerherr und 
Landrath zu Münfter. Der Land⸗Feuer⸗Societatz⸗ 
Direktor, Kammerherr v. Helldorf auf Bedra. 
Der v. Kleift auf Tychow, Kreis Schlawe. Der 
Graf v. Hohenthal, Kreis⸗Deputitter auf Doͤber⸗ 
niz. Der Graf von der Schulendorf, Major 
im 27ſten Landwehr Regiment in Emden. Der 
= Maſorats⸗Beſſtzer v. Wedemeyer auf Anrode. Der 
Graf v. Loben, vorwals Königh, Sächffſchet Haupt⸗ 


wi 


Der 
Der Stadtperordneten⸗Vorſteber Deſſel⸗ 


Dr. Everhard v. Groote, Stadtrath' 


Der 


mann auf Mieder⸗Rudeledorf. Der, Rittmeiſter a. 
D. v. Tſchireky auf Schlauz. Der Krieger und 


Domainen⸗Rath a. D. v. Johnſton in Liegnitz. 


Der Rittmeiſter a. D. v. Reichenbach auf Dip⸗ 
pelsdorf. Der Landſchafts⸗Direktor v. Tſchammer 


auf Hoch-Beltſch. Der Kammerherr, Freiherr von a 


Patow in Lübben, Der Rittmelſter a. D. Graf 
v. Potworowski auf Schwufen, Der Rittmeiſter 


a. D. v. Alvensleben auf Zichtan. Der Dr. 


Schweitzer, Domherr, geiſtlicher und Schulrath in 


Koln. Der Graf Bernhard zu Stolberg auf Ja⸗ 
nowitz. Der Kammerherr v. Zaſtrow auf Ober⸗ 


Oerdmannsdorf. Der Koͤnigl. Saͤchſiſche Oberforſt⸗ 


melſter v. Leipziger, Der Graf Karl v. Schwe⸗ 
rin, Generale Landſchaſts⸗ Rath auf Buſſow in 
Pommern. 
Waldenburger Kreifed. Der Landrath v. Drieberg 
auf Protzen. 


Der Graf v. Zieten, Landrath des 


Den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe. = 


Der Hauptmann 4. D. v. Stuͤlpnagel⸗Datgltz, 


Landrath des Prenzlowſchen Kreiſes. Der Landrath 


des Kreiſes Nordhauſen, v. Byla. Der General⸗ 
Landſchafts⸗Nath v. Loͤper auf Wedderwille. Der 


Land⸗Stallmeiſter, Kammerherr v. Thlelau in Graditz. 
Der Landrath, Kammerherr Freiherr Rai v. Frentz 
Der Kreis deputirte v. Katte auf 


in Duͤſſeldorf. 
Rokkow. Der Regierungs⸗Rath Freiherr v. Muͤff⸗ 
lingein Muͤnſter. Der Rittmeiſter g. D. v. 
auf Duͤrrjentſch bei Breölau. 
v. Kamecke, Landrath des Kreiſes Schlawe auf 
Egſow. Der Ober⸗Landesgerichts⸗-Rath und Kreis⸗ 
Juſtiz⸗Rath des Saatziger Kreiſes v. Wangenheim 


auf Neu⸗Lobiz. Der Graf v. Schwerin, Land⸗ 


krath auf Putzar. Der Regierungs⸗Rath Heegewald 
in Stettin. 


und Medizinal⸗ Angelegenheiten, Aulicke. Der Ge⸗ 


heime Ober⸗Reviſtons⸗Rath und Profeſſor Heffter : 


in Berlin. Der Profeſſor Dr. Tweſten in Berlin, 
Der Pfarrer Holzer in Koblenz. Der 
Schul⸗Inſpektor Balle zu Sobernheim, Der Nies 


farrer und 


gierungs⸗Rath v. Heyden in Stettin. Der Re⸗ 


gierungs⸗ Rath Coſtenoble in Magdeburg. Der 
Regierungs⸗ Rath Brzozowskl in Poſen. Der 
n in Frankfurt a. d. O. 


Der Buͤrgermeiſter Stoͤpel in Potsdam. Der 


Ober⸗Buͤrgermeiſter, von Mürftermann in Müͤn⸗ 
ſter. Der vormalige Bürgermeifter, Hofrath Seife 
fart in Nordhauſen. Der Kaͤmmerer Kaltfuß in 


Lieres 
Der Alttmeiſter a. D. 


Dir Landesgerichts⸗Rath und Huͤlfs⸗ 
arbeiter im Miniſterio der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 


Spandau. Der Buͤrgermeiſter Lauterbach in Glos 
gau. Der Bürgermeifter Scholz in Guhrau. Der 


Kaufmann und Stadtverordneten⸗Vorſt her Klocke 
in Breslau. Der Buͤrgermeiſter Rolshofen in 
Meſcherich. Der Fabrikant Wilhelm Gideno Remy 
in Bendorf. 
in Ehringhauſen. Der Prafidınt der Handelskammer 


in Koln, Camphauſen. Der Kaufmann Han ſe⸗ 


Der Fabrikant Joſna Haſenclever 


mann in Aachen. Der Kaufmann Bröckelmann 


ii eheim. Der Hofrath Bruͤggemann in Betz 


SE in Der Präfident der Armen⸗Kommiſſton in Muͤn⸗ 
N ſter, von zur Mühlen. Der Landesaͤlteſte, v. Die⸗ 
| Bir auf Werſingawe. Der Oberbuͤrgermeiſter v. 

Bruencken in Halbekſtabt. Der Ober⸗Buͤͤrgermeiſter 


Ziegeler in Brandenburg. Der Landrath Simons 


. a in Koln. Der Landes⸗Oekonomie⸗Rath Thaer auf 
Moͤglin. Der Buͤrgermeiſter von Beuningſen⸗ 


binghaus in Iſetlohn. Der Kaufmann Schwarz 
in Bochold. Der Hofrath Chriſtoffers, Vorſte⸗ 
\ her des Central⸗Buͤreaus im Minifterium des In⸗ 

gern und der Polizei. Der Hofſtats⸗Secretalr 
„ Wahms., Der eppedirende Sekretair im Hof⸗Mar⸗ 
ſchall⸗Amte Nichter. . 

2 Den St. Johanniter⸗ Orden 
Der Erb⸗Laud⸗Marſchall des Fuͤrſtenthums Hals 


Lieutenant und Kammerjunket. Der Ober⸗Forſtmeiſter 


v, Veltheim auf Bartentzleben. Der Freiherr v. 
Vincke, Landrath bed Kreiſes Hagen. Der Regie⸗ 


kungsktath, Landrath Teltowſchen Kreifed, v. Witz⸗ 


leben. Der Graf o. Seydewitz, Major g. D. 
und Kammerherr auf Pälswerda. N 
— Das aligemeine Ehrenzeichen 


ZEN AS 


germeiſter Melchior zu Valbert. Der Ortsſchulze 
Hahn zu Altenplaten. Der Ortsſchulze Bethge zu 
Farsleben. Der Oetsſchuſze Cuno zu Schoͤnhauſen. 


ſchulze Koͤhne zu Volmirsleben. Der Oktsſchulze 
Präger zu Schackenhorſt. Der Ortsſchulze Fricke 

RR zu Eſltleben. Der Ortsſchulz⸗ Roͤmmer zu Din⸗ 
gelſtedt. Der Ortsſchulze Muh! zu Brudan, Der 
Ortsſchulze Radecke zu Harzleben. Der Bürgers 
nieiſter Dlethold zu Soͤmmerda. Der Schulze 
Adam zu Breitenworbis. 
Reiff zu Eichenberg. Der Schulze Rahn zu Fal⸗ 
kenhagen. Der ehemalige Ober⸗Einnehmer Schlitte 
zu Oſterwieck. Der Bierbrauer Oppermann zu 
"Höxter, Der Gaſtwirth und Eſſigbrauer Fechner 

zu Dortmund. Der Kolonus Miller zu Ennigloh. 

Der Landwirt) Konermann zu Oſterledde. 
Schulze Forcken beck zu Luͤdinghauſen. Der 
Schulze Landwirth Bräning zu Enniger. Der 
Lanbwirth Bering zu Minden. Der Landwirth 
Schmidt zu Sodingen. Der Schulze Hoͤping zu 


8 Streben. Der Landwirth Maas zu Marbeck. Der 


Bäcker Friedrich Ludwig zu Brebzlau. Der Nath- 
mann Carl Brettſchneidet zu Beuthen. Der 
Bürgermeiſter Helneich Carl Kuhnert zu Neurode, 
Der Kaufmann Auguſt Wilhelm Martin zu Rams⸗ 


Foerder in Salzwedel. Der Kaufmann Karl Eb⸗ 


Schwoboldt zu Coccejendorf. 


berſtadt, von Roͤſſing, Koͤniglich Daͤnſſcher Oberſt⸗ 
Schönfeld in Erfart. Der Ritterguts⸗Beſitzer 


Der Bauerguts⸗Beſitzer Paſewald zu Zehlen⸗ 
bdorf. Der Amtmann Wachs zu Nen⸗Zalche. Der 
= Gerichts⸗ Schulze Klocke zu Schdafeide Der Ges 
= rihtes&chufze Bläntel zu Treppeln. Der Bürs 


Der Ottsſchulze Katerſtedt zu Hüfeliß,- Der Orts⸗ 


Der Schulze Caspar 


Der 


lau. Der Kaufwaun und Rathsherr Max Albrecht 
zu Rat bor. Der Bürgermelſter Georg Becker zu 
Priebuz. Der Schulze Gottfried Zimmer zu Qnuols⸗ 
dorf, Der Beigutsbeſſtzer Anton Stoebel zu Lu⸗ 
betzko. Dee Erbſcholtiſel⸗Beſitzer Ernſt Wilhelm 
Scholz zu Poppelwitz. Der Scholz Winkler zu 
Doltunſtz. Der Gerlchttſcholz Philipp Divaletzki 
zu Paveſau. Der Gerichtsſcholz Roeſſel zu Plag⸗ 


wis. Der Kreisſcholz Karl Ilgenet zu Altwaſſer. 


+ 


Der Mühlenbeſitzer Denziir zu Lauenburg. Der 


Kaufmann W. Dumſtrey zu Camin. 
haͤndler Lemke zu Wollin. 5 
Bull zu Crien. 
Steffen zu Tonnebur. 


Der Bauer Wilhelm 


Der Schulz Friederich 
Der Vuͤrgermeiſter⸗ 
Adjaukt Heinrich Sauer zu Enkirch. Der Lands 
wirih Friedrich Daeke zu Reppelin, Kreis Geldern. 
Der Landwirth Jakob Dietz III. zu Burgſelms, Kreis 


Wetzlar. Berlin, den 15. Oktober 1840. 
ä (gez.) Friedrich Wilhelm. 
Um den dentigen Tag Meiner Erbhuldigung 


mir einer Anerkennung fur die Armee zu bezeichnen, 


habe Ich beſchloſſen, allen Lieutevalttz des ſtehenden⸗ 


Heeres und der Landwehr, welche die Campagne mit⸗ 
gemacht und die Kriegs⸗Denkmüͤnze für Combattanz 
ten erworben, aber noch nicht zu einer höheren Charge 


: N 


emacht hätte 
zu bewiglg eine 
Charakter = Verleihung jetzt 


gleich für den augenblicklichen Stand und kuͤnftig bei 


allen vorkommenden Fallen in den monatlichen Ge⸗ 
ſuchsliſten die Vorſchlaͤge der Armee⸗ Corps. Hier⸗ 
naͤchſt bewillige Ich allen Lieutenants des ſtehenden 
Heeres und der Landwehr, welche im Beſitz der 
Krſegs⸗Denkmuͤnze find, zur Aufmunterung und zum 
Beweiſe Meiner befonderen Zufkjedenheit mit ihrem: 


ſich fortdauernd bewaͤhrenden Dienſteifer die Feldzu⸗ 


Der Schulze Georg Wilhelm 


Der Holz⸗ 5 


lage von monatlich 8 Thlr., welche ſie neben jeder 


anderen Zulage vom 1. d. Mis. ab, die Landwehr⸗ 
Offiziere waͤhtend der Uebungen fo lange extraordinaie 
zu beziehen haben, als ſie ſich im Frledens⸗Zuſtande 


befinden und noch nicht wirkliche Sapitaind oder Ritt⸗ 


meiſter find. Offtziere, welche nur den Offtziers⸗ 
Charakter beſitzen, nehmen an den in dſeſer Ordre 
ausgeſprochenen Beruüͤckſichtigungen keinen Theilz ha⸗ 


ben fie aber den Premjer⸗Lieutenants⸗Charakter und - 


nach ihrer Eigenfchaft als Seconde⸗Lieutenants An⸗ 
ſpruch auf die vorſtehend gewährte Feldzulage, To er⸗ 


halten fig dieſelbe; eine nochmalige Charakter⸗Ethoͤ⸗ 


hung kann aber nicht ftattfinden. Ich beauftrage das 

Kriegs ⸗Miniſterium, dies der Armee bekannt zu 

machen und danach anzuweiſen. ER 

Berlin, den 15. Oktober 1840. RIES 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 

An das Kriegs⸗Minſſterſum. = 


Von der Donau, vom 3. Oktober. 
Man lieſt in vetſchledenen Zeitungen vou den 
Wͤͤnſchen Englands, eine Oſterreſchiſche Armee moͤge 


die Ruſſen in Syrien erſetzen. Das heißt etwas 


Ulamöglſches wͤnſchen, votgusgeſetzt, daß die ganze 
Sache nicht blos in den Zeitungen ſigurirt. Hier 
vermag man wonigſtens etwas Räheres nicht zu ver⸗ 
nehmen, wohl aber herrſcht nur Eine Meipung, die, 
jedes derartige Begehren werde umſonſt geſtellt wer⸗ 
den. Indeſſen verlahnt ſich's wohl, den Gegenſtand 
naher ins Auge zu faſſen, da jene angeblichen Wün⸗ 
ſche mit dem Gang, welchen die Dinge im Oeient 
genommen haben, im vollſten Einklang zu ſtehen 
feinen...» Durch eine Blokade wird Mehemed Alt 
nicht raſch geſtürczt, im Gegentheil, ſie erhebt ihn 
in dem Augenblick doppelt, wo mau die Geſchwader 
der Jahreszeit halber an den Kuͤſten zurückziehen 
muß. Alles handelt ſich aber um raſche Ausführung: 
der beſchloſſenen Maßregeln, da jede Woche, jeder 
Tag der Pforte an irgend einem andern Punkt mehr 
Verderben bringen kann, als ihr die Zwangsmaß⸗ 
regeln gegen den Exvierkoͤnig zu nutzen vermoͤgen. 
Dakuͤher kauten alle Nachrichten aus Konſtantinopel⸗ 


einſtimmig, Es muß alſo eine Eure paͤiſche Armee mar⸗ 


ſchiren, und bereits ſind vielleicht die erſten Ruſſiſchen 
Megimenter in Kleinaſſen gelandet. Offizielle Berichte 
aus Konſtantinopel ſollen nur von der Erklärung des 
Muſſiſchen Geſandten ſprechen, daß ein Huͤlfsheer zu Be⸗ 


fehl ſtehez allen Privatnachrichten nach haͤtte aber der 


Sultan das Begehren bexeits ausgeſprochen. Daher 


der gewaltige Eindruck auf unfern Geldmarkt, daher 


die lleberzeugung, daß die Friedensausſichten ſchwaͤ⸗ 
cher als je ſejen. Damit ſtimmen auch die Trſeſtiner 
Neuigkeiten überein, nach denen nichts weniger zu 
erwarten iſt, als eine Ueberxeinkunft Mehemed Ali's 
ohne Kampf zu Land. Die Uneigennuͤtzigkeit der 
vereinigten Maͤchte wird Niemand. bezweifeln. Aber 


nun die Nuſſen kolmmen, feſſe Lager errſchten, vor⸗ 


rächen, ſiegen, dem Sultan Syrien und Aegypten 
wieder erobern: find dies Dinge, die ſo leſcht find, 
daß mau fir auf eigene Rechvung übernehmen, und 
echt chevaleresk auch ausführen kann? Das feſte La⸗ 


ger bei Nikomedien, von welchem die Rede iſt, bietet 


reſchen Stoff zum Nachdenken, reichern, als wenn 
100,000 Oeſterreicher von Syrien Beſißz nahmen. 
Hanover, vom 12. October. 

Der Kronprinz iſt in voriger Woche ſehr unpaß⸗ 
lich geweſen, namentlich hat er des Schlafs ſehr ent⸗ 
behrt, Jetzt iſt derſelbe fo weit wieder hergeſtellt, daß 
er außfahren kann. Der Prinz ſieht ſehr leidend aus 
und ſcheint augegriffen von der Operation, von deren 
Wirkung auf das Sehvermoͤgen bis jetzt leider keine 
Spur ſich zeigt. 8 f 25 
8 Paris, vom 7. Oktober. 

(L. A. Z.) Die Mehrzahl der Blatter theilt heute 
zwei Hauptnachrichten mit: die Zuſammenberufung 


der Kammer und den Beſchluß, ein Ultimatum an 


die vier Mächte zu erlaſſen. Der Krieg iſt dadurch 
um ein Bedeutendes näher geruͤckt. Die Franzoͤſiſche 
Regierung iſt gezwungen, energiſche Schritte zu thun, 
und ich fürchte, die vier Mächte haben ſich in eine 
Lage verſetzt, in der ſie ebenfalls gezwungen ſind, 
grade um fol weniger nachgiebig zu erſcheinen, ſe 
energiſcher Frankteich auftritt. Der Volksgeiſt in 
Frankreich ſpricht ſich immer klarer aus. Die Pro⸗ 
vinzlalblaͤtter find beinahe noch heftiger als die Das 
riſer. Im Anfange der Kriſis ſagte der Corſatre 
einmal: „Ah, vous voulez la guerre, et quatre 
contre un, eh bien! en ayant la Marseillaise!“ Sie 
ſehen, daß dieſelbe anfaͤngt, ſich allerwaͤrtz in Be⸗ 
wegung zu⸗ſetzen: Auch die Polen melden: fich heute 
als Freiwillige in einem Briefe des Generals Dwes⸗ 
nickt und machen darauf aufmerkſam, daß ihre Mas 
tionalverſammlung in der Emigration ſei, und daß 
ſo in Paris ſelbſt ein Polniſcher Reichstag conſtituirt 
werden koͤnne. Bedeutender noch wird die Demon⸗ 
ſtration fein, die ſich fuͤr den 11. Oktober unter der 
Nationalgarde vorbereitet, indem dieſelbe Hen. Thiers 
und dem Marſchall Gérard einen Beſuch abſtatten 
wil, um bei ihnen die Reorganiſation aller aufge⸗ 
löften Nationalgarden und die Mobiliſirung derſelben 
zu beantragen. Genug, es ſtuͤrmt von allen Seiten, 


und die Sterne der Friedenshoffnung verhuͤllt einen 
nach dem andern die ſchwere Wetterwolke. Giebt 
es wirklich Krieg, ſo wird er ein furchtbarer werden, 


und der Himmel weiß wie and wann enden. Der 
Paſcha von Aegypten iſt wahrlich nicht veraunk⸗ 
wortlich fuͤr ſeine Folgen, und wird eben ſo wenig 
allein die Zeche zahlen. Iſt auch bis jetzt der Schein 


vorhanden, als handle es ſich bei dem Kriege nur um 


eine Europa fern liegende Frage, nur um Intereſſen 
und bei Leibe nicht um Grundſaͤtze, fo muß man 
doch bei tieferm Blicke bald ſehen, daß der Grund⸗ 
ſatz am Ende mit im Spiel iſt. Er wird, je länger 
der Krieg dauert, nur um ſo klarer hervortreten; denn 
es iſt unmoglich, ein Gefühl zum Schweigen zu 
bringen, das in allen Herzen liegt, einen Gedanken 
auszureißen, der in allen Köpfen Worzel faßt. Wäre 
der Grundſatz, um den es ſich mehr oder weniger 
handeln wird, erſt ſeit geſtern aufgeſtellt, fo lleße ſich 


hoffen, daß man ihn morgen über einem Intereſſe 


vergefjen koͤnnte, aber er keimt ſchon funfzig Jahre 
und wurde zu ſtark, um nicht mit in Anrech⸗ 


nung zu kommen. In der Hauptfache ſtehen ſich 
nur Rußland, England und Frankreich gegenuber. 
England ſeinerſeits iſt beinahe ein eben ſo guter 


Freund Deutſchlands wie Rußland, und wenn es 
daſſelbe nicht direkt in Schutz zu nehmen beabſich⸗ 
tigt, ſo wird es ſicher das Seinige thun, um Deut ſch⸗ 
land ſo lange als moͤglich in der untergeordneten 
Rolle zu erhalten, die es England gegenuber in in⸗ 


duſtrieller und commercieller Beziehung ſpielt. Grade 


aber weil Englands und beſonders Rußlands Inter⸗ 
eſſen fo: weit“ ausgreifend ſind, wel Rußland. am + 


> 
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Ende außer dem Groß ſultan noch viele andere Leute 
beſchuͤtzen möchte, werden dieſe Intereſſen fo aliges 
mein, daß fie 
der Grundſaͤtze uͤbergehen. Das Gefühl muß niehr 
oder weniger jeden denkenden Deutſchen beherrſchen, 
und in dieſem Gefühl: ſelbſt liegt die Urſache, war⸗ 
um er zuletzt doch wieder auf den Grundſatz zuruͤck⸗ 
kommen, warum er ſich und Andere fragen muß, 
wo wird dies alles am Ende hinauslaufen? Die Ver⸗ 
haͤltniſſe find fo verwickelt, daß ed ſchwer iſt, ganz 


Eat zu ſehen. Oft verſuchte man die dicken Wet⸗ 


terwolken durch Kanenen, die man unter denſelben 
abfeuerte und fo die Luft erſchuͤtterte und in Bewe⸗ 
wegung ſetzle, fo zerſtreuen, und mitunter gelang 
dick, und dann trat wieder die Sonne hervor und 
man ſah klar, wo vorher ſchwarze Nebelnacht den 
ganzen Horizont deckte. Vielleicht thun die Kanonen 
5 u Schlacht ein ähnliches Wunder. Etz thut 

oth, 
nacht dunkel genug. (Wir theilen dieſe und ähnliche 
Anſichten unverändert mit, weil es ohnedies klar iſt, 
worin Deutſchlands Intereſſe bel dem Drientalifchen 
Streite beſtehe. Wie über Syrien entſchieden werde, 
kümmert die Franzoſen wenig). . 

Parks, vom 9. Oktober. 


Die Marfeillaife wurde auch in Pille im Thea⸗ 


ter von dem Publikum in Maſſe verlangt. Ein 


Schauſpieler trat vor, um die Revolutionshymne 


zu ſingen, man verlangte aber, es muͤſſe erſt eine 
dreifarbige Fahne geholt werden. Dies geſchah, und 
nun wurde die Marſeillaiſe angeſtimmt; das ganze 
Publikum fang im Chore mit, In Rou n erfolgte 
daſſelbe. In Orleans trat der Schauſpieldireckor 
ſelbſt vor und ſang unter rauſchendem Beifalle das 
Nationalied. Einige Legitimiſten in einer Loge wur⸗ 
den dabei ausgeziſcht und Chouans ꝛc. genannt. 

Aus dem Departement der Meurthe meldet man, 


daß alle Cavallerie⸗Negimenter auf der Linie von 


Toul, aneh ic. vollſtändig auf 1000 M. gebracht 
find und daß fortwaͤhrend friſche Pferde ankommen. 
In ſechs Monaten ſollen alle Rekruten bei der Caval⸗ 
lerie für einererziert angeſehen werden, während dies 
in gewoͤhnlichen Zeiten erſt nach einem ganzen Jahre 
geſchieht. 8 2 2 x‘ 
Nachtraͤglich haben die miufſteriellen Blätter pa⸗ 
triotiſche Anerbietungen zu melden. Der Maite der 
un Aiguille hat ſich erboten, einen vollkommen 
eyuipirk 
ſale ſelbſt wieder als Militairarzt einzutreten. Ein 
Famflienvater in Rhodez bletet in den Zeitungen ſeine 


vier Söhne dem Staat an, will an ihrer Spitze max⸗ 


ſchiren und nicht zurückkehren, bis der Krieg been⸗ 


Ein am 5. Oktober fruͤh von Balencia in Madrid 


augekommener Courier hat die von der Regentin uns. 
terzelchneten Ernennungsdekrete für die vom Sieges⸗ 
Herzoge vorgeſchlagenen Miniſter überbracht. — Die 


* 


beinaye nothwendig in die Kategorie - 


von allem Elend in 


denn der Nebel ift dicht und die Gewitter⸗ 


Stande, den Krieg 
wird darin keinesweges gegen die von England und 


en Mann mit Pferd zu ſtellen und im Noth⸗ 


Gazette de France will wiſſen, es ſei faſt gewiß, daß 
die Regentſchaft der Königin z Wittwe werde abge⸗ 
nommen und Eepartero übertragen werden. Als 
Grund dieſer Abſetzung werde man, um den polſti⸗ 
ſchen Zweck zu verdecken, die geheime Vermählung 
der Regentin mit Munoz angeben, — Das ſchlimmſte 


Debats, iſt die Uneinigkeit, die zwiſchen den beiden 
Fractionen der ſiegenden Partei ausbrechen zu wol⸗ 
len ſcheint. Die Einen, an deren Spitze Gonzales 
ſtehen wuͤrde und die mit der Erhebung des Sie⸗ 
gesherzogs vollkommen zufrieden ſind, wuͤnſchen, 
die Regierung möge mit jeder der Junten, die ſich 
gegenwärtig in die Regierung Spaniens theilen, einzeln 
unterhandeln, meil dieſe dadurch ain ſicherſten und 
ſchnellſten gufzuloͤſen und auf den regelmäßigen Pfad zu⸗ 
tͤͤckzubringen wären, Eine andere Fraktion, als de⸗ 
ren Chef man Calatrava nennt, waͤnſcht dagegen, 
die Regierung möge eine Centraljunta berufen, welche 
die Dietatur übernehme und alle Reformen decretirte 
welche fie für nuͤtzlich hielte. Die erſte dieſer Re⸗ 
foemen wurde unfehlbar die fein, Marien Ehriſtinen 
die Regentſchaft zu entziehen, um dieſelbe einem den 


Englaͤndern ergebenen Regentſchaftsrathe zu übertragen, 


a London, vom 10. Oktober. 

Dem Amſterdamer Handelöblad wird von einem 
ſeiner Angabe nach vollkommen glaubwürdigen Kor⸗ 
reſpondenten aus London vom Sten d. M, Folgen⸗ 
des gemeldet: „Das ſo ſehr gefürchtete und mit fo 


großer Beſorgniß erwartete Ultimatum bes 


t. bes eren 
Thiers an das Englifche Kabinet If hier eingegan⸗ or 
gen und in dieſem Augenblicke der Gegenſtand der 
Berathungen des Kabinets. Nach dem, was ich 
aus einer ſehr glaubwuͤrdigen Quelle vernehme, iſt 
nichts weniger als dieſes diplomatiſche Aktenſtuͤck im 
in Europa zu entzuͤnden. Es 


ſeinen Bundesgenoſſen in Syrien bereits getroffenen 
Maßregeln proteſtikt, ſondern einzig und allein er⸗ 
Elärt, daß Frankreich. in keinem Falle zugeben werde, 
daß man Mehemed Ali ſeiner ‚Regierung in Aegyp⸗ 
ten entſetze. Der einzige casus belli würde demnach 
die Abſetzung Mehemed Ali's als Vixe⸗Koͤnigs von 
Aegypten fein, eine Maßregel, zu der England feine 
Hand zu bieten niemals geneigt geweſen iſt. Weit 
entfernt, kriegslaſtig zu fein, darf man daher mit 
Recht die Tendenz des Franzoͤſiſchen Ultimatums 
als fliedliebend betrachten.“ \ 

Mehrere Unterofſtziere und Kauontere, die nach 
Konſtantinopel abgehen ſollten, und nach London gie 
kommen waren, um ſich an ein Mitglied des aus⸗ 
waͤrtſgen Amtes zu wenden, wurden von dieſem, ohne 
auf die Abfahrt des Eiſenbahnzuges zu warten, in 
Begleitung zweier Perſonen von der Türkifchen Ge⸗ 
ſandtſchaft mit außerordentlicher Gelegenheit nach 
Portsmuth befördert, um dort ſich ſchleunig nach 
Malta einſchiffen zu Finnen. . 5 

Beilage 


Spanien, ſagk das Journal des 
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Beilage zu No. 125 


Stettin, 18. Okt. Ueber die Einweihung der 
höheren Buͤcgerſchule theilen wir nachfolgenden Dez 
richt mit: „Am Donnerſtage den Löten, als am 
Huldigungstage und am Geburtstage des Könige, 
ward hieſelbſt die höhere Büͤrgerſchule eingeweiht, 
wodurch der feſtliche Tag auch für die Jugend der 
Stadt einen bedeutſamen Inhalt, und die Schule 
eine bedeutſame Hinweiſung auf die ganze Richtung 
ihres Strebens erhielt. Leider hatte die befchränfte 
Lokalität es nicht geſtatten wollen, daß es eine Feier 
für alle diefenigen Bürger Stettins wurde, die ſich 
für das Schulweſen der Stadt inieteſſiren. Es konn⸗ 
ten diesmal außer dem Magiſtrate, den Stadtver⸗ 
ordneten, dem Konſiſtorſfum, dem Schulcollegium und 
der Geiſtlichkeit nut noch die hoͤhern Staatsbeamten 
und Militaits, die Lehrer des Gymnaſiams, die Rek⸗ 
toren der Stadtſchulen und die Eltern der Schuler 
eingeladen werden. In den 4 untern Lehrzimmern 
des Schulgebaͤudes hatten fich die Gaͤſte verſammelt. 
An der Treppe empfing det Buͤrgermeiſter Schallehn 
aus den Handen des Baumeiſters die Schluͤſſel des 

Sn dz bei deren Empfangnahme er den Dank zu 
Gott darüber, daß er Plan und Bauwerk habe wohl 
gelingen laſſen, und die Bitte zu Gott aus ſprach, er 
möge das Haus vor der äußern Gewalt zerſtoͤrender 
Elemente, ſo wie die Schule vor allen Wlderſachern 
bewahren, Der Zug bewegte ſich dann hinauf zum 

zaale im Aten Stockwerke, wo ſich vorher ſchon 
Lehrer und Schüler verſammelt, und ihre Platze eins 
genommen hatten. Daſelbſt überreichte der Buͤrger⸗ 
melfter dem Direktor Scheibert die Schluͤſſel des 
Hauſes als das Symbol, welches den Umfang feiner 
Rechte und Pflichten bezeichne. In kurzen Worten 
deutete er an, wie die Sorge für die Erziehung und 

Bildung der Jugend in unſerer Stade ihre gebuͤh⸗ 

rende Stelle eingenommen, in neuerer Zeit aberenichts 
ſo ſehr die, Aufmerkſamkeit der Verwaltung befchäfz 
tigt habe, als die Ueberzeugung von der Nothwendig⸗ 
keit einer höhern Bürgerſchule. Er wies darauf hin, 
wie man ſich piel von der zu eröffnenden Schuſe 
verſpreche, doch ſtellte er auch die ermuthigenden Dis 
chen hin, daß man nämlich ein für das Vaterland 
wichtiges Ereigniß zum Welhetage habe wählen koͤn⸗ 
nen, Ad bah die Schule auf dem Boden ſich er⸗ 
bebe, der Jahrhunderte lung ſchon gute Früchte der 

Geiſtesbildung getragen. Zu dieſen Auſpizien komme 

die Ueberzeugung, daß das rege Intereſſe, welches 
dies neue Leben hervorgerufen, es auch fort und fort 
begleiten werde. Darauf wunden die beiden erſten 

Verſe aus dem Liede: „Lobe den Herren den mächti⸗ 
gen Koͤnig der Ehren“, von der Verſammlung ge⸗ 


ſungen. Die Weihrede hielt als Deputirter der Re ⸗ 


der Königl. privilegirten Stettiner 
Vom 19. Oktober 1840. 5 


Zeitung. 


gierung und des Magiſtrats der Schulrath Graß⸗ 
mann. Er gab eine hiſtoriſche Ueberſicht uͤber die 
Entwickelung des Schulweſens hieſiger Stadt von der 
Zeit ab, von wo es Gemeinſache geworden, und wies 
darin nach, wie hier eigentlich fort und fort die Orga⸗ 
nifation des Armenſchulweſens der Typus für die Ent⸗ 
wickeluag der mittlern Buͤrgerſchulen geweſen. Er ſtellte 
dann in charakteriſtiſchen Umriſſen das Weſen der vers 
ſchiedenen Schulen dar, und wies nun in der acht 
chriſtlichen Weiherede hin auf den wahren, einzigen 
Mittelpunkt aller Schulen und auf ihr rechtes Ziel, 
auf Chriſtum und ſein Gottesreich auf Erden. Hier⸗ 
mit verflocht er die Anrede an den Direktor, mittelbar 
auch an die Lehrer und Schuͤler, uͤberreichte dem 
Direktor die Vokatlonen der Lehrer, und wies ihn 
ſo in ſein Amt ein. Nach der Weihrede ſang ein 
Maͤnnerchor die Worte des Pſalms: „Wer unter 
dem Schirme des Hoͤchſten wandelt u. fs w.“ 
(Comp. von B. Klein), darauf entwickelte der Dis 
rektor in kurzen Andeutungen das Ziel, welches er 
mit der ihm anvertrauten Anftalt zu erſtreben ges 
denke, überreichte den Lehrern ihre Bokationen, zeich⸗ 
nete auch hier die Bahn hin, die er verfolgen werde 
als Vorſteher eines ſolchen Kollegſum, und wandte 
ſich dann mit warnenden, ermahnenden und ermun⸗ 
ternden Worten an die Schuͤler. Zum Beſchluſſe dern 
Feier wurden von der Verſammlung die beiden lez⸗ 
ten 911 des erſt gedachten Liedes geſungen.““ — 

Zur Zahl der zu Ehren des Huldigungs⸗ und Ge⸗ 
burtsfeſtes Sr. Majeſtaͤt des Königs, am hleſigen 
Ort ſtattgefundenen Feſten, iſt auch noch die in 


der juͤdiſchen Synagoge am Abend dieſes Tages 


ſtattgehabte kirchliche Feier zu erwähnen, Die Mit⸗ 
glieder der juͤdiſchen Gemeinde hatten ſich zu der⸗ 
ſelben zahlreich in ihrer hell erleuchteten Synagoge 
eingefunden, und, nachdem von dem Cantor der Ge⸗ 
meinde mehrere Pfalnen unter paſſender Muſikbe⸗ 


gleitung wuͤrdevoll vorgetragen worden, beſtieg ein 


junger Prediger die Kanzel und hielt eine tief er⸗ 
greifende Rede, deren Inhalt ſich in die wenigen, 
aber bedeutungsvollen Worte „fuͤr Gott, König und 
Vaterland“ refumiten ließe. — Im Allgemeinen hatte 
ſich in unferer Stadt an dieſem bedeutungsvollen und 
fuͤr das ganze Preußiſche Volk hoͤchſt“ denkwürdigen 


Tage, die innigſte Liebe fut den erhabenen Herrſcher 


auf die erhebendſte Weiſe kundgethan, und dieſe Lebe, 
ſie wird nie aufhoͤren; ie wird ſich als treue Liebe 
bewähren in allen Stürmen der Zelt, fie wird in’ 
unſern Kindern und Enkeln fortleben und wachſen von 
Geſchlecht zu Geſchlecht. FFF. 
— Die Freiwilligen aus den Jahren 1813—15 
feierten heute durch ein zahlreich beſuchtes Mittaßstnayl 


\ 


- Silben Fuͤrſten und Standeöherren gefolgt. 


im Lokale des Baierfchen Hofes iht viertes Erinne⸗ 
rüngsfeſt. f : = 

Berlin, 16. Oktober. Den Eindruck zu beſchrei⸗ 
ben, welchen geſtern der Anblick eines vor den Stu⸗ 
fen dez Thrones verſammelten Volkes machte, ver⸗ 
ſammelt, um feinem geliebten König’ und Herrn, um 
die Geluͤbde der Treue darzubringen, an einem der 
ſchoͤnſten Platze Europa's, dies würde der Schilde⸗ 


kung einen großen und dankbaren Stoff darbieten — 


wenn heute uͤberhaupt davon die Rede fein Könnte, 
Alles, was ſianlich ins Auge fiel, der ganze feſtliche 
Prunk, Aufzüge, Fahnen, Kanonendonner, Alles 
verſchwindet gegen den Juhalt der Worte, welche 
aus dem Munde Sr. Maſeſtaͤt geſprochen, nunmehr 
in den Herzen Aller fortleben, welche fie vernahmen, 
und raſch nach allen Graͤnzen des Landes, und darüber 
hinaus, forttoͤnen werden. Bevor wir aber über 
dieſe mitthellen können, muͤſſen wie den Verlauf der 
guf einander folgenden Akte noch einmal wiederholen. 

Se. Maſeſtaͤt hatten Sich unter den Augen der 
harrenden Menge in feierlſchem Zuge die große Frel⸗ 


treppe hinunter über den 1 10 der Kirche bes 


‚geben, woſelbſt an Sie die Huldigungs⸗Anrede der 
ebaugeliſchen Geiſtlichkeit von dem erſten evangeliſchen 
Biſchof Dr. Eylert gehalten und mit dem von allen 
guweſenden Geiſtlichen wiederhalten Amen geſchloſſen 


worden war. Sie hatten Sich in demſelben Zuge 


herrn von Ledebur 


Vs 


und auf demfelben 


naͤchſt die Abgeordneten der katholiſchen Geiſtlichkeit 
vor ſich gelaffen, den Biſchof von Paderborn Frei⸗ 
an ihrer Spitze. Machden die 
Huldigungs⸗Anrede gehalten war, hatten die ehe⸗ 
mals reichtzſtaͤndiſchen Fuͤrſten und Grafen auf die 
von Sr. Mafeſtaͤt in huldreichen Worten gegebene 
Veranlaſſung durch einfachen Handſchlag die Huldi⸗ 
gung geleiſtet. Ihr war die Eidesleiſtung der Schle⸗ 


= jeftät hatten ſich darauf unter Vortragung der Reſchs⸗ 


auf einem Balkon 


und als nun von dem 
Mathis die Vorhaltung 


die Worte: 


Hitec des Kurhutes und Kurſchwertes durch die 
ilder⸗Gallerie nuch dem weißen Saal hegeben, Hier 
befanden Sich bereits Ihre Mas 
jeftät die Königin; die Ritterſchaft fand in ihren 
Schranken. Se. Majeftät ließen ſich auf den Thron 
nieder; die Prinzen des Koͤnigl. Hauſes umgaben ihn. 
Der Staatd- Minifter v. Rochow begann die Anrede 
an die Staͤnde und forderte zur Eidesleiſtung auf. 
Jetzt, meine theueren Mitſtaͤnde, ſprach er, ift der 
erhebende Augenblick ekommen, wo wir eu altherge⸗ 
brachter Weſſe den ei unferer Treue ablegen wollen; 
Geh. Ober-Regierungsrath 
verleſen war, folgte, einem 
rauſcheuden Strome vergleichbar, das Nachſprechen 
des Eides. Das Amen, das denſelben ſchloß, ging 
in ein ſtürmiſches Lebehoch Übers. darauf erhoben 
Sich Se. Mafeſtaͤt und richteten an die Stände 


* 


rgnzen eingegangen waren. 


Wege in das Schloß zuruͤckbege⸗ 
ben, In dem Nitterſaale hatten Se, Majeſtaͤt zus 


Se. Mas 


Es war fruͤher Zerkommen, daß die Stände 
der Teuteſchen Lande ihre Erbhuldigung nicht 
eher leiſteten, als bis die BSuldigungs⸗Aſſeka⸗ 
5 Ich will Mich 
gleichſam dieſer Sitte anſchließen. Ich weiß 
zwar, und Ich erkenne es, daß Ich Meine 
Krone von Gott allein habe, ö 
Mir wohl anſteht zu ſprechen: Wehe dem, der 
fie anruͤhrt! — Aber Ich weiß auch und be⸗ 
kenne es vor Ihnen Allen, daß Ich Meine 
Krone zu Lehn trage von dem Allerhoͤchſten 


„Herrn, und daß Ich Ihm Rechenſchaft ſchul⸗ 


dig bin vdn jedem Tage und von jeder Stunde 
Meiner Re Br er Gewoͤhrleiſtung für 
die Zukunft verlangt, dem gebe Ich dieſe 
Worte. Eine beſſere Gewäbrleiffung kann 
weder Ich, noch irgend ein Menſch auf erden 
geben. Sie wiegt ſchwerer und bindet feſter 
als alle Kroͤnungs⸗Eide, als alle Derficherungen 
guf Erz und Pergament verzeichnet, denn fie 
ſtroͤmt sus dem Leben und wurzelt im Glau⸗ 


und daß es 


ben, — Wem von Ihnen nun der Sinn nicht 
nach einer ſogenannten glorreichen Regierung - 


ſteht, die mit Geſchuͤtzesdonner und Pofzunen⸗ 


ton die Nachwelt ruhmvoll erfüllt, fondern - 


wer ſich begnuͤgen laſſen will mit einer ein⸗ 
fachen, väterlichen, echt Teutſchen und chrifk 
lichen Regierung, der faſſe Vertrauen zu Mir 
und vertraue Gott mit Mir, daß Er die Ge⸗ 


lübde, die Ich täglich vor Ihm ablege, ſegnen 


und für unfer theures Vaterland erſprießlich 
und ſegensreich machen werde! 

Se. Maſeſtaͤt hatten Sich, beim Heraustrltt durch 
donnernden Zuruf begrüßt, auf die vor dem Schloß 
erbaute Königliche Tribline begeben, und daſelbſt den 
Thron eingenommen. Um denſelben waren bereits 
die Reichs⸗Juſignlen niedergelegt worden, die Erb⸗ 
amter hatten ſich zu beiden Seiten auf den Stufen 
der Freitreppe aufgeflellt, Der Staats⸗Miniſter von 
Rochow eröffnete dle Feierlichkeit, aufdem Podeſt an den 
Stufen des Thrones ſtehend, durch na 
Der Koͤnig, unſer Allergnaͤdigſter Herr, krſtt her⸗ 
aus, um auch von Ihnen, den ehrenwerthen Abge⸗ 
ordneten der Städte und der Land» Gemeinden, ſo 
wie von Ihnen, den Bürgern dieſer guten Stadt, 
den Schwur der naͤmlichen Treue zu empfangen, den 
75 derewigten Monarchen geleiftet und gehalten 

aben. N N N 5 
So erblickt denn der König Sich in der Mitte 
aller Stände Seiner Deutſchen Staaten, umgeben 
von Seinem Volke, von Seinen Kindern. 5 

Ja Sie wiſſen es ſchon, wie Sie hier in Einem 


Raume verſammelt find, Sie, die Söhne vieler Pros. 


vinzen, die Vertreter der weiten Laͤnderſtrecke von der 
Moſel bis zur Weſchſel; ſo ſind Sie auch verſam⸗ 
melt in Seinem Königlichen, in Selnem Landes⸗ 
vaͤterlichen Herzen. d % 2 


7 
N 


olgende Rede. 


wie Allerhoͤchſtderen, in Gluͤck und Unglück hoch be⸗ 


1 


5 
Denn es iſt nicht bloß die Erbſchaft der Krone, 
die der König angetreten, es iſt auch bie ſchoͤnere 
Erbſchaft ſenes väterlichen Regimentes, jener fuͤr⸗ 
ſorglichen Liebe, welche die Regenten aus dem Hauſe 
Hohenzollern ſeit Jahrhunderken Ihren Poͤlkern zuge⸗ 
wendet und wodurch Sie gewußt haben, die Mans 

nigfaltige Eigenthuͤmſichkeit ſo veiſchledener Länder 
und Stämme zu jener einmuͤthigen Geſammtheit zu 
verbinden, die der Ruhm unſeres gemeinſchaftlichen 

Vaterlandes und die Buͤrgſchaft ſeines Beſtandes iſt. 

So, aus vielen Baͤchen und Fluͤſſen zuſammenge⸗ 
ſchwollen, rollt der Königliche Strom feine maͤchti⸗ 
gen und ruhigen Wellen beftuchtend und ſegnend 
durch die Ebene der Zeit, und an ſeinem wirthbaren 

Geſtade wohnen der Fleiß und die Ruͤſtigkeit und 
der Wohlſtand und die Einſicht und die Ehre und 
und die Tapferkeit und die Treue. Se 
Das wiſſen Sie, das fühlen Sie, und, wie geſon⸗ 
dert untereinander Sie auch erſcheinen in Heimatb, 
Vorzeit, Sitten, in den Gaben der Matur und in den 
Beſchaͤftigungen des Leben, ja in der Mundart ſelbſt; 
in diefem Gefühle find Sie einig und Eins, und in 

8 Nen einigen Gefühle werden Ihre Herzen das Ge⸗ 
Anode thun, welches auch Ihr Mund abzulegen jezt 
berufen iſt, und welches Sie, die treuen Buͤrger die⸗ 
ſer Reſidenz, gewiß an eben dieſer Stelle vor weni⸗ 
gen Monaken im Stillen ſchon geleiſtet haben, als 


der ehrwuͤrdige Koͤnlg, der nun fortlebt in dem Etben 


Seines Thrones, ſchmerzlich von Ihnen bewelnt, 
Seinen letzten Eingang hielt in jene heiligen Ränilie, 
Der Ober buͤrgermeiſter Krausnick ftieg einige Stu⸗ 
ſen der Freitreppe hinauf, und beantwortete von dort 
aus dieſe Rede. In derſelben ſagte er: 5 
Eure Mojeftät haben vor wenigen Wochen bei 
gleicher feſerlicher Gelegenheit unſeren theueren Mit⸗ 
unterthanen in jener alten Koͤnigsſtadt am Strande 
der Oſtſee verheißen, ER 
„ein gerechter Richter, ein treuer, forgfältiger, barm⸗ 
herziger Fuͤrſt, eln chriſtlicher König zu fein“, 


waͤhrte, unvergeßliche Koͤnigliche Vater uns geweſenz 
— wohlan! wir wiſſen, daß dieſe Verheißung auch 
uns, die wir heute von jenſeits des Rheins bis hin 
zur Oſtſee hier verſammelt ſind, daß ſie allen 
getreuen Unterthanen Eurer Majſeſtaͤt mit gegeben 
wurde, — und wir preiſen deshalb uns, wir preiſen 


das un darob gluͤcklich! Denn, feſt iſt 


die Wohlfahrt jedes Landes und dauernd iſt ſie ge⸗ 
gründet, wo folche hohe Koͤnigliche Eigenſchaften den 
Thron einnehmen; — da iſt, — da bleibt unans 
getaſtet, unwandelbar die Einheit an Fuͤrſt und Wolf, 
an Haupt und Gliedern, die — fo haben Eure Mas 


jeſtaͤt Allerhoͤchſtſelbſt das Zeugniß und gegeben — 


bei uns beſteht; — da ſtreben alle Staͤnde nur nach 
dem Einen, von Eurer Majeſtaͤt uns bezeichnetem 
Ziele, dem allgemeinen Wohl; — und da flehen 
zwar Alle, daß die Segnungen des Friedens, „den 


uns einſt im Schweiße ſeines Angeſichts eln 
treuer Vater errungen hatte“, auch fort und 
fort erhalten und ſorgſam gepflegt werden; — da 


ſind aber auch Alle Gut und Blut zu opfern ſtets 


bereit, wo es gilt, das Errungene zu wahren, und 
König und Vaterland gegen Andrang von außen und 
gegen Sturm zu umſtehen! \ 5 


Ja! Allergnadigſter König und Herr! — fo ftehen- 


wir hier, und geloben dies und damit unwandels 


bare, unverbruͤchliche Treue, Liebe und Hin⸗ 


gebung an Koͤnig und Vaterland zu Gott empor, 


und werden dies Geloͤbniß mit unſerm Gut und 
Blut wahren und halten, ſo war uns Gott helfe. 
Dies wollen wir jetzt eidlich bekraͤftigen! 
Jetzt ſollte die der Eidesleiſtung vorangehende Vor⸗ 
haltung geleſen werden; da erhoben Sich Se. Maje⸗ 
ftät, traten bis an den Rand der Freitreppe vor und 
ſprachen von hier aus mit einer Kraft und Klarheit 
der Stimme, welche fie mindeſtens zwanzig Tauſen⸗ 
den der Anweſenden vernehmen ließ, die nachfolgen⸗ 
den Worte, von denen ſelbſt ſolchen, die bei der weis 
ten Entfernung zu hoͤren außer Stande waren, durch 
die kraftvolle Lebendigkeit, mit welcher Se. Mafeſtaͤt 
ſprachen, ein Eindruck wurde. . = 
Im feierlichſten Augenblicke der Erbhuldi⸗ 
gung Meiner Teutſchen Lande, der edelſten 
Stämme: des edelſten Volkes, und eingedenk 
der ungusſprechlichen Stunde zu Königsberg, 
die ſich jetzt wiederholt, rufe Ich zu Gott dem 
Herrn, Er wolle mit Seinem allmächtigen Amen 
die Geluͤbde bekroͤftigen, die eben erſchollen 
find, die jetzt erſchallen werden, die Geluoͤbde, die 
Ich zu Königsberg gefprochen, die Ich hier bez 


ſtaͤtige. — Ich gelobe, Mein Regiment in der 
Furcht Gottes und in der Liebe der Menſchen 


zu führen, mit offenen Augen, wenn es die Der 
duͤrfniſſe Meiner Voͤlker und Meiner Zeit gilt; 


mit geſchloſſenen Augen, wenn es Gerechtig⸗ 


keit gilt. Ich will, fo weit Meine Macht 
und Mein Wille reichen Friede halten 

Meiner eit — wahrhaftig und mit g 5 
ten das edle Streben der hohen Mächte uft⸗ 


terſtuͤtzen die ſeit einem Viertel Jahrhundert 
die treuen Wächter über den Frieden Europg's 


find. (Des Königs Worte fanden in dem jubelnden 


Zuruf der Menge einen freudigen Widerhall.) Ich 
will vor Allem dahin trachten, dem Ogterlande 
die Stelle zu ſichern, auf welche es die goͤtt⸗ 


liche Vorſehung durch eine Geſchichte ohne 
Beiſpiel erhoben hat, guf welcher Preußen zum 
Schilde geworden iſt für die Sicherheit und 
die Rechte Teutſchlands. In allen Stüden 
will Ich ſo regieren, daß man in Mir den 
Achten Sohn des unvergeßlichen Vaters, der 
unvergeßlichen Mutter erkennen fol, deren 
Andenken von Geſchlecht zu Geſchlecht im Se⸗ 


gen bleiben wird. Aber die Wege der Könige ' 


Weisheit zu 


zur Hand gehen. 


zem Streben, in der heiligen Treue der 


nicht laſſen 


; dh habe, halten, fo Gott Mir 


bes ruhe au 


find thraͤnenreich und throͤnenwerth, wenn Zerz 
und Geiſt ihrer Volker ihnen nicht huͤlfreich 
Darum, in der Begeiſterung 
Meiner Liebe zu einem herrlichen Pater⸗ 


lande, zu Meinem in Waffen, in Freiheit und 


in Gehorſam gebornen Volke (die letzteren Worte 


ſprachen Se. Majeftät mit hocherhobener Stimme und 


kraͤftigem Accent, worauf ein rauſchender, lang hallen⸗ 
der Jubelcuf ausbrach, der erſt auf wiederholtes Wins 
ken Sr. Majflät nachließ), richte Ich an Sie, 
Meine Herren, in dieſer ernſten Stunde eine 
ernſte Frage! Können Sie, wie Ich hoffe, ſo 
antworten Sie Mir, im eigenen Namen, im 
Ygmen derer, 
Bürger! Aandleute! und von den hier unzablig 
Geſchgarten Alle! die Meine Stimme verneh⸗ 
men koͤnnen — Ich frage Sie: wollen Sie mit 
Berz und Geiſt, mit Wort und That und RS 

eut⸗ 
eren Liebe der Chriſten Mir 
en, Preußen zu erhalten, wie 


ſchen, in der heili 
helfen und beiſte 


es iſt, wie Ich es fo eben, der Wahrheit ent⸗ 


ſprechend, bezeichnete, wie es bleiben muß, 


wenn es nicht untergehen fol? Wollen Sie 
Mir helfen und beifteben, die 


fen u KEigenſchaften 
immer herrlicher zu entfalten, durch welche 


Preußen mit ſeinen nur vierzehn Millionen 
den Großmaͤchten der Erde gef: ellt iſt? — nam: 
lich: Ehre, Treue, Streben nach Licht, Recht 


den 


und Wahrheit, Vorwaͤrts⸗Schreiten in Alters⸗ 
leich und heldenmuͤthiger Jugend⸗ 
len Sie in dieſem Streben Nich 
noch verſaͤumen, ſondern treu mit 
Wir gusharren durch gute wie durch boͤſe Tage 
G] dann antworten Sie Mir mit dem klg⸗ 
ren, ſchoͤnſten Laute der Mutterſprache, ant⸗ 


worten Sie Mir ein ehrenfeſtes Ja! — (Disfes 


kraft? Wo 


Ja ertönte mächtig von allen Seiten des Kopf an 


Kopf gefüllten inen und man konnte in dem 
Ausdruck der vieltauſendſtimmigen Antwort deutlich 
die Entſchiedenheit und Waͤrnie wieder vernehmen, 
mit welcher die Frage an das Volk gerichtet war.) 

Die Feier des Tages iſt wichtig für den Staat 
und die Welt — 9 n * 

7.088 if mein eigen — daß laß Ich nicht — 
. tune uns unguflöslich in gegenfeitiger 
Liebe und Treue — das giebt Muth, Kraft, 


Getroſtheit, das werde Ich in Meiner Sterbe⸗ 


8 Aloak engelen! Ich will Meine Ge⸗ 


lübde, wie ier und zu Königsberg aus: 


0 5 hilft. 
mel empor! — — Dollenden Sie nun die hohe 
Jeier! — — Und der befrachtende Segen Got⸗ 
f dieſer Stunde! RE 

Hierauf folgte die Vereidigung durch den Geheimen 
Ober egen Mathis, und der Eſd, von gegen, 


die Sie entſendet haben! Ritter! 


hr Ja aber war fuͤr Mich 


eugniß hebe Ich Meine Rechte zum Him. 


20,000 Menfchen geſprochen, koͤnte weit hin, nicht 


drucke nach wie aus Einem“ Herzen und aus Einem 
Sinne. Nach dem ſich immer und immer erneuern⸗ 
den Lebehoch, das Er, Majeſtät und hierauf auch 


Ihrer Majsftät der Koͤnigin gebracht wurde, wurde 
unker Kanonendonner und 


a Glockengeläut von allen 
Anweſenden, einer Verſammlung von, lediglich den Luſt⸗ 
garten gerechnet, 50 bis 60,000 Menſchen das Lied: 
„„Nun danket ale Gott“ geſungen. 9 

Die Erinnerung an dieſen Tag wird fottleben und 
fortwirken. Arte LE 
JJC Tw... 

ö heat e r. Eh 

„Unter den vielen _genußreichen. Abenden; welche die 
diesjährige Theatex⸗Saiſon dargeboten, verſpricht die von 
Herrn Höffert zu feinem Benefice⸗Antheile am 2iften 
E. M.. beabfichtigte Aufführung des „Richard Sabage“, 
Trauerſpiel von Carl Gusfow, einen der reichhaltigſten 
zu gewähren. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß 
der „Richard Savage“ auch hier dieſelbe Theilnahme 


erregen wird, den dies geniale Werk in ganz, Deutſch⸗ 
Was auch von allen Seiten dafür 


land gefunden hat, 


bloß wie aus Einem Munde, fondern auch dem Aus⸗ 


oder dawider geſchrieben fein. mag, fo hat es ſich doch 


überall eine glänzende Bahn gebrochen und das Intereſſe 
eines jeden Gebildeten im höchſten Grade in Anſpruch 
genommen. Gügfow kannte Bedürfniß und Geſchmack 
unſerer Zeit, und er lieferte uns ein Trauerſpiel, in 
welchem er ſelbſt ſagt: „Die Menſchen find der Trauer 
fpiele fatt u. .: w.“ In diefem Sage hat ſich der 
Dichter eine Aufgabe geſtelt, die er vollkommen geloͤſt 
bat. Er führt uns aus dem -Boudoir der Schguſpielerin 
in den Salon der Lady, in 
Theater, dann wieder in die Nacht des 
diefem in das bunte Gewühl der Maskerade, und damit 
kein Genre⸗ Bild fehle, zeigt er ung noch die Werkſtart 
des Schneiders: 5 


Wie Gutzkow feine Farben zu allen dieſen Bildern 
wählte, wie er bald die Pallette eines Rubens, bald 
eines Höllen⸗Breughel gebraucht, ja wie ex ſelbſt Ho⸗ 
garth's Pinſel bedurft, um dieſe reichen Tablegux zu bee 
leben, wird uns jener genußreiche Abend lehren. 


Barometer und Thermometerſtand 
N bei C. F. Schultz & Comp. BEN. 
| 8 Morgens | Mittags | Abende 
18] 6 Uhr. 2 Uber: 10 Uhr. 
- 374 740877 0271 9,707 
Barometer nach 15. 25 1949 75 3700 SE 275 7505 
Pariſer Maß. 17.2% 8,0½%27ʃ 9,3% 27˙¹ 9,5% 


Kerkers; aus 


; 15.5 + 600) + 66°-] + 4,80 
aan g ee 9% 4,2390 
2 + 04% T. 0% 3%, 


5 Theater ⸗Anzei ge. 
1 den 2iffen d. M. zum Beneffz des Unter⸗ 
zeichneten: Richard Savage, oder: Der Sohn 
G Mutter, Trauerspiel in 5 Aufzügen von Carf 
ukow. ER \ ; 
„Judem ich mich dem gütigen Wohlwollen der geehr⸗ 
ten Kunſtfreunde empfehle, lade ich zu diefer Vorſtelung 
ergebenſt ein. , Hoffest, = 


* 


— 


von dort in das Drurylane⸗ 


u. 


Podejuch, jeßt in 


* 


Officielle Bekanntmachungen. 
: Bekanntmachung. 3 
Daß über die Sabine Wilhelmine Behrenbruch aus 
Damm, ohngeachtet ihrer erreichten 
Volljährigkeit, wegen deren Schwachſinnigkeit die Vor⸗ 
mundſchaft fortgeſetzt wird, machen wir hierdurch zur oͤf⸗ 


fentlichen Kenntniß bekannt. 


Stettin, den Aten September 1840. i = 


Koͤnigliches Vormundſchafte⸗Gericht. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
Anzeige. So eben ist erschienen und in der 
unterzeichneten Buchhandlung zu haben: 


Die Literatur der ersten hundert 


Jahre nach der Erfindung der 
Se ‚Eypographie, 


in den mehrsten Hauptfächern der Wissenschaften 

mit besonderer Rücksicht auf klassische Philologie; 

Geschichte und Chronik; Erd- und Länderkunde, 

Reisen, Naturgeschichte, Mediein und ihre Zweige, 

Dichtkunst und Romantik, Ein Beitrag zur Ge- 

schichte dieser Wissenschaften im Mittelalter ünd 
seinem Uebergang zur neuern Zeit, 


Von Chr. Fr. Harless, 


Dr., k. Geheimem Hofrath u. Professor zu Bonn ete, 
19 Bogen in gr. 8., auf fk. Drack-Velinpapier, 
Et Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 5 
Was auf dem Titel dieses Buches zu leisten ver- 
sprochen ist, das wird auch in dem Buche in rei- 
chem Maasse geleistet und noch bedeutend mehr, 
als der Titel angiebt, Bs ist nicht blos die Lite- 
ratur des Mittelalters, die hier aus allen Haupt- 
fächern in grosser Fülle aufgestellt wird: ea sind 
unch historische Schilderungen, in scharfen Grund- 


7 


nügen entworfene Zeichnungen des Standes nnd Be- 


triebs einzelner Wissenschaften, und selbst Charak- 
teristik einzelner bedeutenden Werke in den Ge- 
bieten der Naturkunde, Völker- und Länderkunde, 
Heilkunde, Geschichte, und vorzüglich der Poesie 
‚aus. jener Zeit, die dieses Buch für jeden Wissen- 
schaftsfreund anziehend machen werden. Wie 
und in welchem Geiste diesen Aufgaben in dem 
Buche entsprochen worden sei, darüber im Voraus 
zu urtheilen, steht dem Verleger nicht zu, Der 
Name seines Verfassers lässt indessen schon er- 
warten, was hier gegeben werde, Das Buch hat 
derselbe den um die Typographie verzüglich ver- 
dienten deutschen Städten Mainz, Cöln, Leipzig, 
Bamberg, Nürnberg, Augsburg, Basel zugeeignet. 
Fest'sche Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 


Nicolafsche Buch- & Papierhdlg. 
((. F. Gutberlet) in Stettin. 


Als beſtes Bildungs, Geſeſchafts⸗ und Unt 
Margs bach e wir . TEE ur 
Galanthomme, 
oder der Geſellſchafter, wie er ſein ſoll. 
Eine Anweiſung, ſich in Geſellſchaften beliebt 
iu machen und ſich die Gunſt der Damen zu er⸗ 


Der 


F. 


u. 


werben. Ferner enthaltend: 40 muſterhafte Liebes⸗ 
briefe, 28 poetiſche Liebeserklaͤrungen, eine Blumenſprache, 
eine Farben⸗ und Zeichenſprache, 24 Geburtstagsgedichte, 
40 deklamatoriſche Stücke, 28 Geſellſchaftslieder, 30 Ge⸗ 
ſellſchaftsſpiele, 18 beluſtigende Kunſtſtuͤcke, 24 Pfaͤnder⸗ 


ausloͤſungen, 93 verfaͤngliche Fragen, 30 ſcher hafte Anck⸗ 


doten, 22 berbindliche Stammbuchsverſe, 80 Sprüch⸗ 


wörter, 45 Toaſte, Trinkſpruͤche und Karten ⸗ Orakel. 


Herausgegeben vom Profeſſor S. „t. 
8. broch. 25 Sgr. 

A Dieſes Buch enthaͤlt Alles das, was zur Aus⸗ 
bildung eines guten Geſellſchafters noͤthig iſt, weshalb 
wir es zur Anſchaffung beſtens empfehlen, und im Vor⸗ 
aus verſichern, daß Jedermann noch über feine Erwar⸗ 
tung damit befriedigt werden wird. \ 

Obiges iſt vorraͤthig in der 


F. H. Morin schen Buchhandlung. 


: ; Leon Saunier. ö 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


in Stettin. ; 


In der Unterzeichneten iſt zu haben; 
Enthuͤlltes Geheimniß 
der Fabrikation eines dem Champagner vollkommen 
5 hnlichen Bieres 2 
Von einem berühmten Chemiker erfunden. = 
Mittelſt dieſer Vorſchrift kann ſich Jedermann auf 
chemiſche Art ohne irgend eine Vorrichtung 
fundes, erfriſchendes, hoͤchſt wohlſchmeckendes, 
und dem Champagner vollkommen ähnliches Bier auf 
eine fo billige Weiſe bereiten, daß 1 Maaß (3 Flaſchen) 
nur 11 2 kr. (13 Gr.) koſtet. Verſiegelt. 10 ſgr. 


Morin'sche Buchhandlung. 
Léon Saunier. . 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


tn Stettin. 


0 © eben iſt erſchienen und in der Unterzeichneten zu 
aben: ; ; 
Unterricht für Bruchkranke, 


x oder 8 . 
Verhütung, Erkenntniß und Heilung der Brüche. Von 
E. A. Schramm. 8. Leipzig bei C. B. Polen. 

f br. Preis 10 fa. a 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 

; ( Leon Saunier), 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stettin. 7 f \ 


— 


In unſerer Buchhandlung iſt zu haben?! 
Engl. Deutsch und Dae Engl. Taschen- br. 
‚terbuch von F. A. Mebster. N 
De, H. Sohr'e. vollständiger Atlas von Deutsch: 

land. 28 Blätter 20 fg 25 
und wird noch Unterzeichnung angenommen guf: Bo: 
Schiller’s wohlgetroffenes Portrait in ſauberem 
Stahlſtich, a 1 Thi. N 


ein ſehr ges 


1 


Portrait Seiner Majestät Friedrich Wilhelm IT. 
Das kleine Universum, in monatlichen Lieferungen 
a 73 fat, mit 12 Stahlſtichen und erlaͤuterndem 
Texte. 2 : 
“Harfentöne, Andachtsbuch für gebildete Chriſten, mit 
24 Bildern und Randzeichnungen im Farbendruck, 
elegant cartonnirt, mit Goldſchnitt. 8. 2 Thlr. 
10 ſgr. Eine Feſtgabe. - 
95 E. Sanne ꝙ Comp. 


Ver bin dungen. 

Unſere heute bollſogene eheliche Verbindung beehren 

wir uns unſern lieben Verwandten und Freunden hier⸗ 

mit ergebenſt anzeigen und fagen ihnen bei unferer Ab⸗ 
85 nach Berlin ein herzliches Lebewohl. 

Stettin, den 12ten Oktober 1840. 8 Ss 

Adolph Barth. 
u Roſalle Barth, geb. Nidfortb, 
a Eee I SE SE 


— 
Y 


Entbindangen, 
Heute Morgen wurde meine geliebte Frau, 
chmidt, von einem gefunden Knaben glücklich ent⸗ 

bunden, welches ich hiermit, ſtatt jeder beſondern Mel⸗ 

dung ergebenſt anzeige 8 

„Stettin, den 17ten Oktober 1840. i 

C. Schoeneberg, Bau⸗Condukteur⸗ 


——— 


Todesfälle 


Heute Abend 57 Uhr ſtarb nach kurzem Leiden an der 
Brüſtwaſſerſucht unſere liebe Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter, die Wittwe des Lederhaͤndlers Baſch, 
in ihrem 7iften Lebensjahre. Dies zeigen — ſlatt bes 
ſonderer Meldung — um ſtille Theilnahme bittend, 
Freunden und Bekannten ergebenſt an ; 

SINE Die Hinterbliebenen. 
Stettin, den löten Oktober 1840, 


Gerichtliche Vorladungen. 
Edietal⸗ Citation. 


Flemming iſt der Concurs eröffnet und ein General⸗ 
Wquidations⸗Termin auf 5 

den 2 2ſten Januar 1341, Vormittags zehn Uhr, 
in unſerem Geſchaͤfts⸗Lokale vor dem Obers Landesge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Deycks angeſetzt worden. 
Die unbekannten Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den daher aufgefordert, in dieſem Termine perſönlich oder 
durch Bevollmächtigte, wozu denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt. 

die Juſt⸗Näthe Reiche und Hermann, und 

die Juſtiz⸗Commiſſarien Mottau und Lenke 


vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen und ihre Forderungen ® 


mit den Bepweismitteln derſelben anzugeben. 


Die Ausbleibenden werden mit ihren Forderungen an 


die Maſſe dale praͤkludixt, und wird ihnen gegen die 
en e ed 
tillſchweigen auferlegt werden. 85 
Stettin, den 14ten September 1840, 8 
8 Königliches Oher⸗Landesgerſcht. 


5 


borne 


ſehr delicater Qualſte, offerirt ausgepackt N 
Julius Rohleder, Pladrin No, 90. 


ubiger, welche ſich gemeldet haben, ein ewiges 


l 

Ad k tionen. 

VVV 
Dienstag den 20 ſlen Okteber e., Vormittags 9 Uhr, 
oll im Schuͤzenhauſe: eine Partie Steingut, beſtehend 
in Schüſſeln, Tellern, Taſſen, Kaffees und anderen Kan⸗ 
nen, Zaucieres u. dgl. m. oͤffenilich verſteigert werden, 
: — Reis he r. i 
ber eka u f. Ne 


H 0 1 i 
Am loten November d. J., Vormittags 10 Uhr, foll. 


in dem Schloſſe zu Stolzenburg nachſtehendes Brenne 
holz, welches in der Stolzenkurger Forſt im Winter 1840 
unweir Stahenburg und Naſſenheide eingeklaftert worden 
ft, als; 500 Klafter eichen, 200 Klafter buͤchen und 
73 Klafter kiefern Klobens und Knüppel⸗Holz an den 
Meiftbierenden gegen gleich bagre Bezahlung verkauft, 
auch 400 Eichen zur Ausnutzung licitirt werden 
Forſthaus Stolenburg bei Stettin, den 12. Okt. 1840. 
Müller, Oberförster. 


Verkaufe anbeweglicher Sachen. 
s % Berk au f. 


eu N = 
Ein Haus, am Kohlmarkt belegen, mit Stallung und 


großem Hofraum, ſich zu jedem kaufmännischen Geſchaͤfte 
eignend, ſoll unter ſehr annehmbaren Bedingungen Vera 
kauft werden, Näheres im ? RE 

Adreß⸗ und CommifftonssComptote von J. F. Bernſse, 


Frauenſtraße No. 895. 


= Verkaufe beweglicher Sachen. 

Ein geehrtes Publiküm beehre ich mich auch in diefem 
Sabre auf meine Wattenfabrik — Pelzerſtraße No. 600 — 
mit dem Bemerken aufmerkſam zu machen, daß ich d 
Preiſe fo billig ſtelle, wie bis er noch nicht geſchehen iſt, 


auch gelbe Matten ſtets vorräthig halte, und daher um 
guͤtigen Zuſpruch bitte. W. Sti 


tier. 
Eine kleine Parthie Honig u 
empfing ich in Commiſſion und bekkaufe davon zu bik⸗ 
ligen Preiſen. Auguſt Schultz, 
. große Domſtraße No, 9. 
5 m Herings⸗Lagke a - 
in beſonders cg S billigſt N 
Auguſt Schultz, große Oderſtraße No. 9. 


Schöne Holſteiner Winter ⸗Nepfel, beſte Sorten, zu 
Ueber das Vermögen des Majors a. D. Julius von bi e a 5 i == 


igen Preiſen, an der Holſteiner Brücke bei 
« Capitain Johanſenz 
Unſer Wgaren⸗Lnger haben wir wieder durch neue und 
geſchmackvolle Sachen von der Leipziger Meffe voll ſtaͤn⸗ 
dig aſſortirt und empfehlen a beſtens. 8 
a Sanne & Comp. 


= Ganz friſche Auſtern = 
a 100 Stück 4 1 fisch 2 5 ſt 5 7 
Auguſt Por, Krautmarkt Nu. 1056. 


Neuen hallandlſchen Vollhering, == 


Cant. Niſſen iſt mit ausgezeichnet ſchöner Holſleis 


ner Stoppel⸗Butter, in großen und kleinen Föͤſſern, ge⸗ 
räucherten Würsten, Sifmilder, Geſundheits⸗ und grä⸗ 


nem Krauter⸗Kaͤſe angekommen und wied die billigsten 
Preiſe ſtellen. ö 2 


Sein Schiff Johanna liegt an der Hollteiner Brücke, 


ich die 


factur in Berlin nach den juͤngſt ſtark ®& 
ermäßigten Fabrik⸗Preiſen zum aufge &® 
legten Preis⸗Courant. & 

Stettin, den 19ten Oktober 1840. & 
5 V. W. Rehkopf, 0 
Kohlmarkt und Moͤnchenſtr. No. 434. 
S C. F. Weichardt, 


N 
& 
5 


Dom⸗ u. Pelzerſtr.⸗Ecke No 665.60 
See 


Meine Watten, deren Güte allgemein anerkannt 
wird, werde ich von heute ab auch im Einzeln zu den 


Fabrikpreisen verkaufen. Der Verkauf ders 
ſelben geſchieht ſowohl in meinem Laden, große Oder⸗ 
und Beutlerſtraßen⸗Ecke, als auch in dem Fabriklokal, 
im Hauſe des Goldarbeiter Hrn. Behnke am Kohlmarkt. 


S. Manasse. 


N A A l NK 
t pPelirte Vogelbauer > & 
Be )CCCCC EA AFTER 
von Mehngonis und auch einfachem Holze in 
Auswahl empfiehlt billigſt Se 
ei? Wehbrecht, Pelzerſtraße No, 803. 
„Schöne Grafenſteiner Aepfel find a 2 Thlr. pr Scheffel 
15 Sapitain Johannſen an der Holſteiner Brücke zu 
en. s = : \ 
Von, einem bekannten Meifter in Schleſien iſt 
mir ein FlügelsForto, dem noch mehrere folgen follen, 
zum Verkguf zugefandt worden; daſſelbe zeichnet fich durch 
ſeine ſaubere und dauerhafte Bauart ſowohl als durch 
den fanften und runden Ton und feiner Billigkeit wegen 
ganz be ſonders aus. Louis Kaeber, 
: 5 Krautmarkt No, 1027, © 


Goldfische = 


und Weinreben empfing eben eine Sendung aus Bor⸗ 


deaur und empfiehlt (Erſtere auch nebſt Glasglocke) 
„ Ouuard Kolbe. 

Bl). In der Brods Niederlage. Moͤnchenhrückſtrake 
0. 190 tft täglich kräftiges und wohlſchmeckendes Lande 

Brod a 23 fgr- und 5 for. zu haben. E83 
Starken geräucherten Rlgenwalder Sur empfiehlt 

2 8 N 8 * — 9 arr. 
Vorzüglich ſchoͤne Gänfefühe iſt zu haben 8 

Hackenßr.s und Fiſchmarkt⸗Ecke Ro, 965. 


1 


große Oderſtraße No. 62. BD 
L. Borck.: sen., 


ſehr großer 


Eine braune Stute (Englaͤnder) 8 Jahr alt, ſehr gut 
geritten, auch zum Fahren 
Pelzerſtraßen⸗Ecke No. 665 zu verkaufen. 

Ein ſehr zahmer, 10 Monat alter Bär iſt am Bord 
des Schiffes Diana, welches jetzt am Koͤnigl. Packhof 
liegt, zu verkaufen. 3 

Dermierbangen. \ 

Zwei meublirte Stuben, aneinanderhängend, find zum 
iſten November zu vermiethen Schuhſtrahe No, 141, 
2 Treppen hoch. 5 0 285 

Eine Wohnung don 5 Stuben mit. Zubehör nebſt 
Stallung, Wagenraum, Heu⸗ und Strohboden, iſt zu 


bermiethen. Exforderlichen Falles kann die Wohnung 
guch ohne Stallung und Wagenraum überlaffen merdem 


In meinem Haufe Langebruckſtraße No. 75 iſt ein 
Laden, auf Verlangen mit Wohnung, zum fen April 
1841 zu vermiethen. \ - 

a G. S. Behnke, Bollwerk No. 8. 

Oberhalb der Schuhſtraße No. 151 iſt eine Stube 
und Kammer mit Meubles gleich zu vermiethen, 


Krautmarkt No. 1053 if ein Quartier von 4 Stuben, 
Küche, Keller ꝛc., parterre oder auch bel Etage, zum 
aften April k. J. zu vermiethen. i 


Eine freundliche Wohnung Parterre, fir einzelne 


Herren, iſt breite Straße No. 377 zu vermiethen. 


Grote Oderſtraße No. 62 if die ate Etage, heſtehend 
in 3 Stuben nebſt Zubehoͤr, zu vermiethen. 5 


Koͤnigſtraße No. 184 ist ein Logis von 4 Stuben, 
Kammer und Küche nebſt Zubehoͤr, fowie ein dergleichen 
von 1 Stube, 2 Kammern nebſt Worgelege, zum ſſt 
November e. oder auch früher zu vermiethen. = 


Kohlmarkt No. 156 iM zum Markt eine Stube zu 


vermiethen, . 2 

Die Me Etage große Wollweberſtraße No. 565 beſte⸗ 
hend aus 5 Stuben, 1 Geſſndeſtube, 2 Kammern, Küche, 
Keller und Trockenboden, iſt zum Aften November d. J. 
oder zum 1ften Januar 1841 zu vermiethen. Das När 
here iſt zu erfragen beim Wirth unten im Haufe, 


Große Oderſtraße No. 17 find 1 auch 2 meublirte 


Stuben mit Kabinet 


daſelbſt 3 Treppen hoch. 


ſofort zu vermiethen. Näheres 
Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 


rauchbar, iſt gr. Dom⸗ und 


* * 


en 


Ein tuͤchliger und ordentlicher Windmüller findet eine 


Stelle. Näheres in der Zeſtungs⸗ Expedition. 8 
Eine tüchtige Wirthſchafterin ſucht fo bald wie möge 


lich einen Stadt⸗ oder Landdienſt. Zu erfragen Baum⸗ 


ſtraße No. 996, Parterre. 


* 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Malz mühle 
Die Eröffnung der von mir auf der Malzmühle bor 


dem Anklamer Thore neu eingerichteten Gaſttwirthſchaft, 
Die aus⸗ 


beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 2 
gezeichnet gute, ganz bedeckte Kegelbahn und Bil⸗ 
lard empfehle ich noch befondere, und bitte um ge⸗ 
neigten Beſuch. 5 Adolph Herb 


K 


ü e e 


E ee eee 


Die Schwarzwalder Uhren⸗Handlung 


von a N 
Hoch & Comp. in Stettin, 
Langebruͤckſtraße No: 82, 
S beehrt ſich die ergebenſte Anzeige zu machen, daß fie 


Aare 
ee 


x 


2 nuumehro dem Wunſch fo vieler Herren Uhrmacher! 


Z entſprochen und mit ihrem bisherigen Geſchaͤft gleich⸗ £ 
7 zeitig auch . 4 x a 
Speditions⸗Geſchaͤfte 

mit den ſehr beliebten wirklichen 
n Schwarzwalder Uhren 
? verbunden hat, und daher den hieſigen, als auswaͤr⸗ 
F tigen Herren Uhren⸗ Fabrikanten mit allerlei Gattun⸗ 
2 gen beſagter Uhren, als: 5 
„Kunſt⸗, Floͤtenſpiel⸗, acht Tages, längere und X 
mindere Zeit gehende, auf Glocken und Federn, % 
ſowie auch nicht ſchlagende Uhren, verſchiedener $ 
Große und Güte, =; 
aufs ſchleunigſte, reellſte und zu den bisher im 
ue wald üblich geweſenen Preiſen bedienen? 

ann. ER 

Bei dem gut verſehenen, aus den erſten und vor⸗ 
züglichſten Schwarzwalder Fabriken bezogenen Ühren⸗ x 
Lager, ſchmeichelt ſich die Handlung mit recht vielen * 
+ Auftraͤgen, welche zu jeder Zeit angenehm find, und 2 


Nl 


ND lte 


* 
* 
* 


*I 


auf großere und kleinere Quantitäten von Uhren ge⸗ 
* 


Auſtern, und zwar vorzügli 
im Cafe de Prusse, bei Hartwig. 


F richtet fein koͤnnen, beehrt zu werden. 


3 * 
IK Ak ak ad ka ka ala ka CC ak ke 


Auf obige Anzeige Bezug nehmend, machen wir 2 
beim bevorſtehenden Jahrmgekte auf unſer reichhal⸗ * 
tiges Schwariwalder ÜUhren⸗Lager aufmerkſam und & 


i 


Tofferiren außer einer hoͤchſt ſeltenen, ſechszehn ver⸗ £ 


E ſchiedene Stücke vortragenden Flötenſpieluhr, allerlei & 
# Arten von Uhren, auch einzeln zum Verkauf, und 
2 werden für das richtige Gehen derſelben ein Jahr = 
* hindurch Garantie leiſten. 5 
Auch werden jederzeit Uhren zur Reparirung ans % 
genommen und dabei beſte und ſchleunigſte Befrie⸗ $ 
digung verſprgchen. a 
Die Schwarzwalder Uhren⸗Handlung von 
ö Hoch & Comp. Re 
RR ̃ ͤ˙ ik 


Bon jetzt an find wöchentlich große friſche Holſteiner 
des Sonngbende, zu haben 


* 


n 
l 


Sto ck hol m 


Ey Nad 
ladet das Schiff Fred och Lyda, Capitain Ternftröm, 


und kann noch Güter mitnehmen. ; 
Leopold Hain: Schiffsmakler. 


Meinen hie ſelbſt am Anklamer Thore etablitten Gaſt⸗ 
hof „zum Könige von Preußen“ empfehle ich hiermit 
dem refp. reifenden Publiko ganz ergebenſt. 

Ueckermünde, den Löten Oktober 1840, 

W. Wittenberg. 


Ergebenſt zeige ich an, daß das Färben der Strohhüͤte . 


in dieſem Jahre wieder feinen Anfang genommen: bat, 
Franziska Großklaas, kleine Domſtraße 768. 


Den geehrten Damen und Herren, weſche zur Ber 
erdigung meiner Schweſter Hülda in Ueckermünde fo 
außerordentlich liebevolle Theifnahme und Ehrenbezeigun⸗ 
gen an den Tag legten, erlgube ich mir, im Namen 
0 ganzen Familie, den innig herzlichſten Dank ab⸗ : 
zuſtatten. : a i 

Sie Alle wollen fo recht feſt überzeugt fein, daß fo 
ſchoͤne Beweiſe wahrer Freundſchaft viel viel tröffender 
zum trauernden Herzen ſprechen, als Worte es ſelten 
vermoͤgen. Stettin, den 18ten Oktober 1840. 

ö Wilhelm Sauer. 
Ich wohne jetzt breite Straße No. 367. N 
7 Peinzing, Wundarzt. 
Am 13ten d. Mis, Nachmittags, iſt mir ein weißer 
Pudel mit braͤunlichem Ruͤcken, auf den Nomen Carow 
hoͤrend, abhanden gekommen. Ich warne vor dem Ans 
kauf und ſichere dem Nachweiſer eine gute Belohnung zus 
Stettin, den 1Sten Oktober 1830. 
85 = Ruß, Leichen Commiffarius. 
8 wird ein Kapital von 5000 Thlr., unmittelbar 
den Pfandbriefen, zu 5 pEl. Zinfen geſucht. 8 
i Der Juſtiz⸗Commiſſarius Krauſe. 
| nr nennen gerne sineanetr sms 
Getreide: Markt⸗preiſe. 
Stettin, den 17. Oktober 1840, 


Weiten, 2 Thlr. 2 für, bis 2 Thlr. 53 far, 

Roggen, 1 1 15 
erfie, 12.027987 4 1 „ 5 „ 
afer, — 2211 — 23 „4 

2 rbſen, 5 * 5 Er: 1 4 211 . 


Preuss. Cour. 


Fonds- und Geld- Cours. 


Zius- 


Berlin, am 17. Oktober 1840. fuss, Brfe, Gela. 
Staats- Schuluscheinese . | 411023 102 
Preuss. Engl. Obligat, v. 1830 [4 99 — 
Prämien- Scheine d. Seebandl.. — | 77$ | 768 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. | 33] 994 | 988 
Neumärk. Schuldverschr. 31 994 | 088. \ 
Berliner Stadt-Obligationen , .. I 4 102 — 
Elbinger oc 13 — —ͤ— 
Danziger CF — 
Westpreuas, Pfaudbr. [3 — 994 
Gr. Hera, Posensche Pfandbr, 4 — 1 
Ostpreussische „ d 1 — 100 
Pommersche do. 3 1013 101 
Kur- u. Neumärkische do, 31 1015 — 
Schlesische de. 3811024 | — 
Coupons u. Zins-Schelne der Kur- 
vnd Neumark 4 — 95 —ͤ— 
Ae fti e n, d f 
Berlin-Potsdam, Eisenbz .. 5 — 25 
de do. Prior.-Act. 44 wein 5 
Magdeb.-Leipz. Eisen. 1 107 
8 aa Prior,-Act, : 45 85 = 
Gold al marco — 4 210 200 
Neue Ducaten [171 — 
Frisdriched' or | 134 122 
And, Goldmünzen ä 5 Thlr. 7% p 
Bien! ee 3 (4 


